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Eupen und UlalmeöQ ms Reich mMgegiiedert

Verfolgung des Feindes Ms der gesamten Front
Sl. Suenliv and £e Caleau In deutscher Hand — 110000 Gesungene ohne die

'
Armee - Starker Panzerwerl der Magiuoltiuie genommen

Versailler unredil beseifiöi
* Berlin , 19. Mai . Der Führer

hat am 18. Mai 1949 den nachstehende «
Erlaß vollzogen :

Erlaß des Führers and Reichskanz¬
lers über die Wiedervereinigung der
Gebiete von Eupen , Malmedq und
Moresnet mit dem Deutschen Reich vom
18. Mai 1940.
Die durch das Versailler Diktat vom

Deutschen Reich abgetrennten und Bel¬
gien einverleibteu Gebiete find wieder in
deutschem Besitz. Innerlich find sie
Deutschland stets verbunden
geblieben . Sie sollen daher auch nicht vor,
übergehend als besetztes Feindesland an¬
gesehen und behandelt werden.

Ich bestimme daher schon jetzt:
I. Die durch das Versailler Diktat vom

Deutschen Reich abgetrennten Ge-
biete von Eupen , > Malmedq und
Moresnet find wiederBestand »
teil des Deutschen Reiches .

II. Die genannten Gebiete werden
der Rheinprovinz (Regierungsbezirk
Aachen ) zugeteilt .

III. Bestimmungen über die Ausführung
- dieses Erlasses behalte ich mir vor.

Führerhauptquartier , 18. Mai .
> Der Führer und Reichskanzler:

gez. : Adolf Hitler .
Der Vorsitzende des Ministerrates für die

Reichsverteidigung :
gez. : G ö r i n g » Generalfeldmarschall.
Der Reichsminister des Auswärtigen :

gez. : von Ribbentrop .
Der Reichsminister des Innern :

gez. : F r i ck.
Der Reichsminister

und Chef der Reichskanzlei:
gez. : Or . Lämmer ».

Reichskommissar
lür die besetzten niederländischen Gebiete

* Berlin , 1». Mai. Um die öfsentliche
Ordnnng und bas öffentliche Leben in den»»ter dem Schutz der dentschen Truppen stehen¬den niederländischen Gebieten ficherznftellen,hat der Führer den Reichsminister Dr . Seih»Fnqnart zum Reichskommiflar für die besetzten
niederländischen Gebiete bestellt. Der Reichs»
^ mmiffar übt im zivilen Bereich die obersteRegierungsgewalt ans nnd untersteht demFührer unmittelbar . Er kann sich zur Durch¬
führung seiner Anordunngen nnd znr Aus¬
übung der Verwaltung der niederländischen
Behörden bedienen.
. Die militärischen Hoheitsrechte werden von"e« dentschen Wehrmachtsbefehlshaber in den
Niederlanden ansgcübt, der ebenso wie die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile das
Recht hat , die Maßnahmen auzuordueu , die znr
Durchführung seines militärischen Auftrages

notwendigiS '« militärischen Sicherung
. Das in den Niederlanden bestehende Rech ««leibt in Kraft, soweit es mit der Besetzung
vereinbar ist.

Engländer vermieden d.en Kampf
Rur ein kleinster Teil britischer Gefangener

ans de« westlichen Kriegsschauplatz
^ Berlin , 10. Mai . Ergänzend zu dem Be-
tÄ * "es Oberkommandos der Wehrmacht , daß
filfk 110 000 Gefangene eingebracht wordenn° , erfahren wir . daß sich unter diesen nur

tausend Engländer besin-
InHi i e^e Zahlen sind für den bisherigen Ber -6et. Kämpfe sehr aufschlußreich . Sie he -

i °aß die Engländer auch auf dem west-
tz,^ üKriegSschauplatzden Kampf nicht imglei -" Maße gesucht haben wie ihr« Verbündeten.

4- Führerhauptquartier , 19 . Mai . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Rach der Beseitigung des letzten Widerstandes auf der Insel
Walcheren ist ganz Holland mit sämtlichen Inseln in deut¬
scher Hand.

In Nord -Belgien drängen unsere Truppen nach der schon durch
Sondermeldung bekanntgegebenen Einnahme von Antwerpen den
hinhaltend kämpfenden Feind immer weiter nach Westen zurück .

Westlich Antwerpen wurde dieScheldeüberschritteu ,
westlich Brüssel der Abschnitt der Dendre erreicht .

Zwischen Maubeuge und La Fere wird der Angriff fortgesetzt .
Sambre und Oise find überschritten» Le Cateau und
St . Quentin in deutscher Hand. Auf dem Südflügel erreich¬
ten wir mit starken Kräften die Gegend nördlich von Laon und
die Aisne bei Rethel .

Bei de« Kämpfen nordwestlich Montmedq ist in der Magiuot -
Linie das starke Pauzerwerk 598 genommen worden.
Hierbei hat sich der Oberleutnant eine» Pionierbataillons Ger¬
mer besonders ausgezeichnet.

Die - Gefangenen - und Beutezahlen steigen. Bis jetzt wurden
119 999Gefangene ohne die holländische Armee und zahl¬
reiche Geschütze bis zu 28-Zentimeter -Kaliber gezählt.

Die Luftwaffe unterstützte wirksam das Borgehen des
Heeres. Ihr Schwergewicht lag weiterhin auf den rückwärtigen
Verbindungen , Berkehrsaulage « und Rückzugswegen des Fein¬
des. Bombenabwurf auf mehrere Flugplätze zerstörten Hallen ,
Werften und am Boden stehende Flugzeuge . Bor der französisch¬
belgischen Küste wurde ein Handelsschiff von 8 999 Tonnen durch
Bombentreffer verseukt und ein Zerstörer schwer beschädigt . Die
Verluste des Feindes betrugen 147 Flugzeuge , hiervon sind 47
im Luftkampf, 13 durch Flak abgeschossen, der Rest am Boden
zerstört worden. 27 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Norwegen steht dieGruppeRarvik , unterstützt durch
die Luftwaffe noch immer in schwerem Abwehrkampf. Ein Han¬
delsschiff von 1599 Tonnen und ein Transporter von 8 999
wurden hier versenkt , ein feindliches Flugboot im Luftkampf ab¬
geschossen.

Feindliche Flngzenge griffe« wiederum verschiedene Städte i«
norddeutschen Küstengebiet und in Westdeutschlandmit Bomben
an . Militärische Ziele wurde« nicht getroffen.

„Allerletzle Spanne der Vorbereitung-
Italien feiert die deutschen Siege mit — Kundgebungen der Achsensolidarität

hm. Rom , 2V . Mai . Wie tief Deutschlands
Freude nnd Stolz über die einzigartigen Siege
seiner Wehrmacht vom italienischen Volk mit,
empfunden n»erden, beweisen die ans ganz
Italien gemeldeten spontanen K nnd ge¬
dungen der Achsensolidarität . So
zog, als der Fall von Antwerpen nnd der nn»
anfhaltsame Bormarsch in Frankreich bekannt
wnrden , das Volk von Cremona nnter begei¬
sterten Hochrufen ans Dentschlaud vor das dor¬
tige faschistische Partcihaus, wo Staatsminister
Farinacci ans dem Stegreif eine knrze
Rede über die welthistorische Bedeutung der
gegenwärtigen Stnuden hielt . Aehnliche grö¬
ßere nnd kleinere Manifestationen ereigneten
sich in den meisten anderen Städten Italiens .

„Resto del Carliuo " macht sich zum Dolmetsch
des BolkSempfindeus, wenn es schreibt : Die
Nachrichten von der französischen Front erfül¬
len uns mit Begeisterung, und wir begrüßen
die deutschen Siege , wie wenn es chie unsrigen
wären . Gleichzeitig machen sie uns aber un¬
geduldig, selbst zu marschieren . Den tausenden
Kameraden, die uns immer fragen : „Und
wir ? "' antworten wir , das es in der großen
historischen Umwälzung, die sich gegenwärtig
abspielt, Ruhm genug für alle zu ern¬
ten gibt. Man darf nicht vergeffen , daß der
Feind auf zahlreichen Fronten getroffen wer¬
den muß, zu Lande, zur See und in der Luft.
Die im Gang befindliche Schlacht wird bestä¬
tigen, daß die beiden plutokratischen Imperien
zum baldigen Untergang bestimmt sind .

In seiner Sonntagsansprache an die italie¬
nische Wehrmacht führte A n s a l d o , der publi¬
zistische Vertrauensmann des italienischen
Außenministers . auS, daß die beispiellosen
deutschen Erfolge in den letzten 48 Stunden
auch vorsichtige Beobachter zu der Ueberzeu -
gung gebracht hätten , daß eine baldige
Kriegsentscheidung wahrscheinlich
sei . Die deutsche Wehrmacht habe die Pluto -
kratten an der Gurgel gepackt und man sehe
nicht, wie sie die Front halten könnten. Die
Gründe der unvergleichlichen deutschen Er¬
folge seien der neue Geist , den der National¬
sozialismus dem deutschen Volk eingehaucht
habe , ferner die völkische und wirtschaftlicheKraft Deutschlands und endlich die absoluteEinheit seiner Führung . Schließlich gab An¬
saldo eine persönliche Erinnerung an die gro¬ßen Manöver in Mecklenburg anläßlich des
MusiolinibesucheS in Deutschland wieder:
Nichts habe auf ihn damals einen größeren
Eindruck gemacht , als die Beobachtung, daß dir
Anwesenhttt der beiden großen Führer ihrer
Völker keinen einzigen Angehörigen der deut¬
schen Wehrmacht , vom Generalstabsoffizier biS
zum Kradschützen auch nur eine Sekunde lang
von seinen Dienstobliegenheiten ablenkte. „So
bereitet sich ein Heer zum Siege vor . Italic -
nische Soldaten ! Folgt in dieser letzten , aller¬
letzten Spanne der Vorbereitungs
zeit diesem Beispiel ! Dann werben auch wir,wenn der Duce seinen Befehl erteilt , siegen !"

„Giornale ö 'Jtalia " schreibt, der mächtige
Ansturm der deutschen Offensive habe die West¬
mächte in den Bewegungskrieg hineingeriffen
den sie durch die Schaffung der Maginotlinie
und die großen Blockadesysteme zu verhindern
trachteten. „Die Westmächte müssen jetzt Ant¬
wort stehen und selbst unmittelbar mit ihren
ganzen Streitkräften und Mitteln die Rech¬
nung begleichen , ohne daß sie nochmals di«
Neutralen und Freunde vorschicken können ."'Die riesige Maginotlinie sei mit ihren fest
eingebauten Kanonen unbrauchbar gemacht,denn nur der Einsatz der beweglichen Mittel
sei heute entscheidend für de» Gang der Ope -
rattonen . Die Aggressoren müßten fetzt di«
Rechnung bezahlen.

Alfieris Beglaubigungsschreiben
dem Führer überreicht

* Berlin » 18. Mai . Der Führer hat das Be¬
glaubigungsschreibendes kgl. italienischen Bot¬
schafters Dino Alfieri am 18. Mai 1848 ftp
Führerhauptquartier entgegengenommen.

panzenvagenangriff abgeschlagen* Berlin , 19. Mai. Südwestlich Brüsselwurde am Abend des 18. Mai ein Angrifffeindlicher Panzerwagen abgewie¬
sen. Im Erdkampf eingesetzte Flakartillerie
vernichtete hierbei i« direkten Schuß allein
20 Panzerwagen.

28 000 Tonnen Trümmer
* Berlin , 10. Mai. Bor dem Hafen von

Bliffingen liegen die Trümmer eines großenTransporters (25—28 000 Tonnenf , der in derMitte dnrchgebrochen ist. Wahrscheinlich
ist er auf eine Mine gelaufen . Damit ist ein
weiterer Beweis für die Wirksamkeit der dent¬
schen Abwehrmaßnahmen an der holländischen
Westküste gegeben.

Schwerer Kreuzer aufgelaufen* Berlin , 10. Mai. Durch die deutsche
Aufklärung im Seegebiet vor Narvik wurde
bei Bodoe ein schwerer Kreuzer feftge »
stellt, -er mit starker Schlagseite ans
eine Klippe ausgelaufen ist . Er wird durch
feindliche Flieger und einen feindlichen Zer¬
störer gesichert .

Auch dieser Fall kennzeichnet die schwerenV e r l u st e. die die Engländer vor Narvik fast
täglich erleiden und die die britische Admirali¬
tät abzuleugnen versucht.

Holland über die Engländer wülend
Haß über den Berrat — Gutes Verhältnis zu den deutsche« Truppen

* Amsterdam, 18. Mai . Nach der Besetzung
Hollands durch die deutschen Truppen gewinntdas Leben des Landes sein normales Aus¬
sehen zurück. Auch die zivile Bevölkerung
hat sich rasch in den neuen Zustand gefunden.Wer am Sonntag die großen Ausfallsstraßender holländischen Städte beobachtet hat. könnt«
Zehntausend« von Radfahrern sehen, die den
herrlichen Sonnenschein ausnutzten, um die
blühenden Blumenfelder zu besuchen und einen
Ausflug in die holländischen Badeorte zu un¬ternehmen. ein Bild , das tedem Kenner de»
Landes zeigt , wie wenig sich das Leben deS
Landes verändert hat . Was bei diesem sonn¬
täglichen Leben setzt besonders ins Auge fällt,ist das gute Verhältnis zwischen der Be.
oölkerung und den deutschen Besetzungstrup¬
pen . wie auch zwischen den deutschen und hol¬
ländischen Soldaten .Was sich aber in den letzten Tagen nicht ge¬ändert hat, ist die allgemeine Entrü¬
stung der Holländer üb er die verräte¬
rische Haltung Englands und die
Flucht der holländischen Regierung . In dieser
Hinsicht hat sich ein tiefer Haß in die Seele
des Volkes eingegraben. Daher ist eS nur
verständlich , daß alle Meldungen über die gro¬
ben Erfolge im Westen mit regstem Interesse
ausgenommen werden. Man kann immer wie¬
der die Auffassung hören : Es sei dringend zu
hoffen , daß England möglichst schnell unter den
deutschen Schlägen zusammenbreche , damit eS
feine verdiente Strafe erhalte und die Welt
endlich von diesem Kriegshetzer befreit werde.

Die Anpassung der holländischen Wirtschaftan die neuen Gegebenheiten vollzieht sich schnellund reibungslos . Zusammenfaffend kann ge¬sagt werden, daß Holland nicht nur äußerlich,sondern auch im Innern sein vollkommen
friedliches Aussehen wieder erlangt hat.

Weygand
Frankreichs neuer Generalstaböchef
London : Gamelins Berwendnng ungewiß

* G e n f» 20. Mai. Mi « Havas bekannt gibt,hat der Präsident der Republik eine Berord«
utttto unterzeichnet, wonach General Wev <
g a n d zum Generalstabsches der Landesvertei¬
digung und zum Cheskommandierenden der ge¬samten Operationen ernannt wird . Diese Er¬
nennung wurde im Verlaus einer Beratung be¬
schlossen, an der Reynand , Marschall Petainund General Weygand teilnahmen .Der Londoner Nachrichtendienstverbreitet die
gleiche Meldung, wobei er hinznsügt«, daß di«
Verwendung Gamelins ungewiß
sei .

*
O.Sch. Bern , 20. Mai . Der französische Ober¬

befehlshaber Gamelin hat, wie die britische
Agentur „Exchange "' mitteilt , den französischen
General G i r a u d zum Oberkommandierenden
der französischen und britischen Truppenteile
ernannt , die den deutschen Durchbruch in Nord¬
frankreich aufhalten sollen.

NelmLetzetzri ln; Heidi
Mit dem Gebiet von Eupen-Malmedy, LaS

auf Befehl des Führers nunmehr wieder zumVerband des Reiches gehört, ist ebenso wiemit dem Saargebiet , dem Memelland , dem Su¬
detenland und den deutschen Ostprovinzen eine
lange Leidensgeschichte und ein stiller, bewun¬
dernswerter Existenzkampf deutschen Volks¬
tums verknüpft. Als im Versailler Schand-
frieden die Beute an die sogenannten Sieger¬staaten verteilt wurde, war es schwer gewesen ,für Belgien den paffenden Anteil zu sinden .Die Grenzen des Reiches und des . deutschenVolkstums im Westen sind im Gegensatz zumOsten so klar und eindeutig gezogen , daß selbstdie Väter von Versailles Mühe hatten , einenVorwand zum Raub deutschen Gebietes zufinden, mit dem man die belgischen Bundes¬
genossen „entschädigen " konnte .

Die Wahl fiel auf die deutsche GrenzkreiseEupen-Malmedy. Von den 63 000 Einwohnerndieses Gebietes, das geographisch , wirtschaftlichund völkisch eine feste Einheit mit den angren¬zenden Kreisen der Rheinprovinz bildet, warenvor dem Weltkrieg 8700 französisch-sprachigeWallonen, also eine verschwindende Minderheit .Trotz dieses klaren Tatbestandes wurde Deutsch¬land im Artikel 24 des Versailler Vertragesgezwungen, auf alle Rechte und Ansprüche anEupen-Malmedy zugunsten Belgiens zu ver¬
zichten. Die brutale Vergewaltigungvon 5 5 000 Deutschen wurde nach außen-hin durch die Klausel bemäntelt, daß nach Ab-
lauf von sechs Monaten angeblich eine Volks-
abstimmung über den endgültigen Raub statt¬finden sollte. Die Bewohner des Gebietes soll¬ten Gelegenheit erhalten , „schriftlich den
Wunsch auszudrückeu, daß die Gebiete ganzoder teilweise bei Deutschland verbleiben"
sollten .

Die scheinheilige Verlogenheit des Versail¬ler Systems feierte bei der Durchführung die -
ser angeblichen Volksabstimmung Triumphe.Feder , der für Deutschland optieren wollte ,mußte sich namentlich in Listen eintraaen unddamit dem blindwütigen Verfolgungswahn der
damaligen belgischen Machthaber aussetzen . Die
belgischen Behörden entfalteten einen schäm -
losen Terror . Feder Bewohner von Eupen-
Malmedy wurde mit Entziehung des Passes,der Lebensmittelkarten , mit dem Ausschlußvom Geldumtausch , d . h. also Verlust des Der-
mögens und schließlich mit der Vertreibungaus der Heimat bedroht, falls er sich in dieListe für Deutschland einzeichnete . Unter dem
Eindruck der völligen Ohnmacht deS Reiches ,von dem keinerlei Hilfe zu erwarten war , we¬der militärisch, politisch , noch finanziell wagtenes daher nur wenige, eine Unterschrift zu lei -sten. die der Enteignung und Landesverwei¬sung gleichkam. Triumphierend meldete diebelgische Regierung ihren „Wahlsieg " den Böl -kerbundsdiktatoren. die über alle Proteste de«Reiches hinwcggingen und Eupen- Malmedvendgültig Belgien zusprachen .

Trotzdem haben die Deutschen Eupen -Mal -medys in zwanzig Jahren einen zähen und er¬bitterten Kampf um ihr Volkstum geführt. ESbildete sich die sogenannte Heimattreue Front ,die in allen Provinzialratswahlen der ver¬gangenen Jahre eine gewaltige Mehrheit er¬zielte. Keine Schikane der belgischen Behördekonnte die Deuttchen Eupen-Malmedys von demBekenntnis zu ihrem Deutschtum abschrecken .und den Belgiern ist es niemals gelungen, die-
ses Gebiet, das deutsch ist , wie irgend ein an¬derer Teil des Reiches , der deutschen Heimatzu entfremden. Heute nach zwanzig Jahrenhaben die Deutschen Eupen-Malmedys denDank für ihr standhaftes Ausharren erhaltenUnter dem Jubel der deutschen Volksgenossen
sind vor wenigen Tagen die deutschen Truppenin Eupen-Malmedy und Moresnet eingezogenSie wurden genau so wie im Sudetengau , imMemelland und in den deutschen Ostprovinzenals die Befreier begrüßt . Rach zwan¬zigjähriger Leidenszeit hat auch für die Deut¬
schen Eupen-Malmedys die Stunde der Frei -
heit geschlagen. Wieder ist ein Schandfleck ausder deutschen Geschichte ausgelöscht . Währenddie deutschen Heere in unaufhaltsamem Sieges¬
zug durch Belgien und Frankreich vorstotzenläuten in den Eifelstädtchen im deutschen
Westen die Glocken, wehen die Fahnen . Eupen-
Malmedy ist deutsch und wirb deutsch bleibenim sicheren Schutz deS deutschen Schwertes.



Seife 2 DctfShtet Mvnkag , 20. Mail 1940

Aus historischen Schlachkseldern
Die Dynamik des deutschen Ansturms im

Westen ist unwiderstehlich . Mit einem uner¬
hörten Elan haben die deutschen Truppen ihren
Vormarsch fortgesetzt und weiteren Raum ge¬wonnen. Wie eine Faust haben sich die deut¬
schen Heersäulen nach dem Durchbruch durch
die Maginot -Linie südlich Maubeuge i n b e n
Lebensraum Frankreichs hinein¬
gebohrt . Der letzte Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht meldet, daß Le Cateau
und St . Quentin bereits in deutscher Hand
sind. Auf dem südlichen Flügel nähern sich die
deutschen Truppen der Festung Laon « und bei
Rethel ist die Aisne erreicht . Die gegenwärti¬
gen Kämpfe spielen sich auf dem blutgetränk¬ten Boden der Schlachtfelder des Weltkriegesab. Der Name jeder Stadt und jedes Dorfes
hier , die allen Weltkriegsteilnehmern wohl -
bekannt stnd , bedeutet Geschichte . Geschichteeines Ringens zweier Völker, das nunmehr
endgültig ausgetragen wird.

Ebenso nnaufhaltfam schiebt stch die Frontin Belgien westwärts . Nach dem Fall von
Antwerpen haben die deutschen Truppen die
Schelde überschritten und stehen westlich Brüssel
bereits an dem Flüßchen. Denbre . Der Feind
hat hier offensichtlich alle verfügbaren Kräfte
zusammengerafft, um bas Schlachtenschicksal in
letzter Stunde zu wenden. Auch diese verzwei¬
felten Anstrengungen stnd jedoch bereits an der
Schärfe des deutschen Schwertes zerbrochen .
Im wohlgezirlten Feuer der schweren deutschen
Flakgeschütze, die hier — ähnlich wie bereits
im polnischen Feldzug — auch im Erdkamps
eingesetzt wurden , blieb der Gegenangriff
feindlicher Panzerwagen liegen. Diese Einzel¬
szene im großen Schlachtendrama zeigt an
einem Beispiel, mit welcher Virtuosität die
deutsche Heeresleitung die ihr zuk Verfügung
stehenden modernen Waffen da einsetzt, wo sie
die größtmöglichste Wirkung versprechen .Die Militärsachverständigen der französischenund englischen Presse , die der bestürzten Oef -
fentlichkeit die niederschmetternde Tatsache der
Niederlage der englischen und französischen
Heere klar zu machen versuchen , sprechen von
einem taktischen Rückzug und operieren mit
Begriffen wie Umgruppierung und ähnlichen
Mätzchen. Um die nüchternen Tatsachen zu be¬
schönigen. Die gleichen Herrschaften , die noch
vor wenigen Monaten sich nicht genug tun
konnten im Rühmen der Unüberwinblichkeitder französischen Befestigungen und der glor¬
reichen Armeen, die vom Einzug der Alliierten
in Berlin träumten , zerbrechen stch jetzt die
Köpfe , mit welchen neuen teuflischen Methoden
cs den Deutschen gelungen sein könnte , ihre
Illusionen zu zerstören. Sie können die Er¬
eignisse, die sich heute auf militärischem Ge¬
biete auf dem Boden Belgiens und Frank¬
reichs abspielen, ebensowenig erfassen , wie siein früheren Jahren verständnislos den po¬
litischen und diplomatischen Schlägen Adolf
Hitlers gegenüberstanben.

Die Sieger im Westen sind die Soldaten deS
deutschen ' Volksheeres, sind Sie Träger der
nationalsozialistischen Idee und die Künder
eines neuen Europas . Von ihren Schlägen
zerbricht eine alte morsch gewordene Welt.

Sichere Schläge
der deutschen Luftwaffe

* gferlin , 19. Mai . Der deutsche WHrmacht-
vericht gab heute bekannt, daß insgesamt 147
feindliche Flüg 'zeü g e ü e t « i cht e l
wurden , darunter 47 durch Abschuß im Luft¬
kampf , 19 durch Flakbeschuß , der Rest am Bo¬
den, Dieser außerordentliche Erfolg gegenüber
den als vermißt gemeldeten 27 deutschen Flug¬
zeugen wird selbstverständlich in gewohnter
Weise von den Gegnern Deutschlands in daö
Gegenteil verkehrt werden. Sie werden wieder
behaupten, daß durch erfolgreichen Einsatz
ihrer Luftwaffe die Flugzeugverluste sich im
Verhältnis von 1 : 3 zugunsten der Westmächte
bewegten. Im Verlauf dieses Deutschland auf¬
gezwungenen Krieges, besonders aber in den
letzten Tagen , ist diese die Welt und das eigene
Volk verdummende und frech lügende Bericht¬
erstattung in ihrem ganzen Umfang erkannt
und durch die tatasächliche militärische Lage auf¬
gedeckt worden. Wenn also in dieser Hinsicht
die auch heute im deutschen Wehrmachtbericht
genannte hohe Flugzeugperlustziffer der Geg¬
ner Deutschlands bis jetzt nur die einwand¬
frei gemeldeten und bestätigten Verluste deS
Gegners wredergibt, so wird es für die Oef-
fentlichkeit von besonderem Interesse sein , hin
und wieder Einzelheiten über das Zustande¬
kommen solcher -Verluste zu erfahren.

So kam es z. B. in der Nähe von Tournai
zwischen deutschen Messerschmitt -Jäger « und 29
französischen Morane -Jaadslngzeuge« z« einem
grobe « Lnstkampf » bei dem sämtliche
französische« Flugzeuge der Reihe «ach abge«
schosse « wurde«. Sechs deutsche Flugzeug«
mußten im Verlauf dieses Kampfes «otlanden
und werde« seitdem vermitzt .An anderer Stelle wurden gleichfalls ' im
Luftkampf zwölf feindliche Maschinen abgeschos -
sen, während beim Angriff auf den Flugplatz
von Soisson vier französische Potez-Maschinen
zum Absturz gebracht und am Boden eine Bri »
stol-Blenheim vernichtet wurden. Auf dem
französischen Flugplatz Bitry en Artois wurde
bet einem Angriff durch deutsche Bombenflug¬
zeuge eine sehr große Anzahl französischer Mo-
rane -Fluazeuge beim Tanken überrascht.

Durch die ihr Ziel genau tressendc « Bombe»
wurden »ach einwandfreier Beobachtung » i ch t
weniger als fünfzig Flugzeuge als
zerstört erkannt , von denen der größt«
Teil unmittelbar «ach dem Angriff in Flam¬
men stand , ebenso wie die Tankanlage des
Flugplatzes selbst.

Sind auf diesem Flugplatz allein schon fünf«
zig Flugzeuge vernichtet worden, so wurden
auf einem anderen mit Erfolg angegriffenen
Flugplatz weitere 16 französische und zwar 12
Morane - Werk -Flugzeuge und vier Flugzeuge
des Musters Potez durch Bombenwurf und
MG .-Beschuß zerstört. Bei den im Lauf des
Tages noch weiter angegriffenen Flugplätzen
sind auf den Rollfeldern und vor den Hallen
stehende andere feindliche Flugzeuge zerstört
worüen, während bei weiteren Luftkämpfen
neben den gemeldeten eigenen Verlusten zahl¬
reiche Abschüsse feindlicher Flugzeuge erzielt
werden konnten

Diese kurzen Einzelschilderungen von Lei¬
stungen der Luftwaffe und daS erzielte Er¬
gebnis derselben lassen keinen Zweifel dar¬
über , wie wuchtig und sicher die Schläge gegen
die französische Fliegertruppe geführt werden
und daß die vielleicht im ersten Augenblick
sehr hoch erscheinenden Verlustziffern keines¬
wegs ins Reich der Fabel gehören, wie daS
von den Weltmächten zur Beruhigung des eige¬
nen Volkes und zur Stärkung ihres Ansehens
in der Welt immer wieder behauptet wird.

„Zu allen Opfern bereit"
ReichSmimster Dr. Frick «md die Reichsfrauenführenn am KnegSmuttertag 1940 zu den deutschen Müttern

* S erli « , 19. Mai . Wen« i« Schicksalskämpf nuferes Volkes «nsere Gedanke « vor¬
nehmlich bei «nsere « heldenhafte» Soldaten » eile«, die mit bewunderungswürdigem Mut
Deutschlands Lebensrecht erkämpfen, so gehöre « am Kriegsmnttertag 1949 auch de« Müt¬ter« «nsere Gedanken» die still und vorbildlich ihre Pflicht tu«. Wieder fanden in vielenStädten und Dörfern des Reiches würdige Feier « statt, in deren Verlauf bas vom Füh¬rer geschaffene Ehrenkreuz der deutschen Mutter verliehe« wnrde. Im Rundfunk sprachenam Sonntag Reichsminifter Dr . Frick und Reichsfranenführerin Scholtz - Kliuk zumdeutschen Volk .

Reichsminifter Dr. Frick
führte u. a. folgendes ckuS :

„Wie in jedem Jahr feiern wir auch diesmal
den Reichsmüttertag . Der uns aufgezwungene
Krieg ändert nichts daran . Im Gegenteil, ge¬
rade heute ist eS mir ein besonderes Bedürf¬
nis , zu den deutschen Müttern und Frauen zu
sprechen und ihnen zu sagen , daß die deutsche
Nation gerade jetzt tief empfindet, welche Eh¬
rung die deutsche Mutter verdient. Hundert¬
tausende von ihnen haben ihre Söhne , haben
die Väter ihrer Sinder aus der Familie ent¬
lassen und zu den Waffen eilen lassen müssen.
Manche von ihnen haben bereits Opfer ge¬
bracht und bas Leben des Sohnes oder deS
Gatten für die Freiheit deS Vaterlandes dar¬
gebracht . Wir gedenken dieser tapferen deut¬
schen Mütter und Frauen in besonderer Ehr¬
erbietung. Aber wir wissen, daß eS ihnen Trost
und Stolz zugleich fein wirb , daß diese Män¬
ner für Führer und Reich , für Frei¬
heit des deutschen Volkes , ja für die
Befreiung der ganzen Menschheit von der
Herrschaft einer plutokratischen Kaste fielen.

DaS nationalsozialistische Grohdeutsche Reich
hat sich von Anfang an bemüht, der deutschen
Frau und Mutter wieder jene Stellung zuzu¬
weisen , die ihr kraft ihrer Bedeutung und
Leistung für das Leben des Volkes zukommt .
Die größte und die eigentliche Auf¬
gabe der Frau ist die Mutterschaft .
Ihr den Weg zu dieser Aufgabe zu ebnen , ist
eine der vornehmsten Aufgaben unseres Rei¬
ches . Wir haben schon 1988 mit ihrer Lösung
begonnen. Ich erinnere etwa an die schon da¬
mals eingeführten Ehestandsdarlehen, die di«
Rückkehr der Frau zur Familie durch die Er¬
leichterung der Gründung eines Hausstandes
bezweckten und die noch heute zu diesem Zweck
gewährt werden.

Die Gesamtzahl der feit der Machtüber¬
nahme gewährte« Ehestandsdarlehen de,
trägt 1445 849, die dafür ansgegebene

Summe mehr als 1,9 Milliarde «.
Darüber hinau » ist es unser Bestreben, der
kinderreichen Familie nach und nach die Stel¬
lung zu geben, dir ihr in der Volksgemein¬
schaft zukommt . Nicht bevorzugt soll sie wer¬
den . soll doch Kinderreichtum einmal
selbstverständlich für jede Familie
sein. Aber unter den Nachwirkungen einer
individualistischen und selbstsüchtigen Zeit ist
unser Leben noch zu sehr auf den einzelnen
abgestellt und eS scheint die kinderreiche Fami¬
lie allzu leicht benachteiligt gegenüber dem
Junggesellen Welcher Wandel sich hier schon
jetzt vollzogen hat , vermag nur derjenige zu
ermesst« ,

' ver dk« familienfeindliche Haltung
der Systemzeit erlebt hat und sich den Gegen¬
satz zwischen damals und heute lebendig vo»
Augen halten kann ."

Dr . Frick zählte dann die weiteren Maß¬
nahmen deS nationalsozialistischenStaates zur
Stärkung der Familie und zur Sicherung des
deutschen Nachwuchses auf und schloß mit fol¬
genden Worten :

„Mögen Sie , deutsche Mütter , aus unseren
Maßnahmen das Bemühen erkennen, mehr und
mehr Ihnen und der kinderreichen Familie
jene selb st ver stündliche Stellung im
Mittelpunkt des öffentlichen und
des gesellschaftlichen Lebens zu
geben , die Ihnen gebührt. Der Führer hat
dem deutschen Volk gewaltige Aufgaben im
mitteleuropäischen Raum zugewiesen . Mög¬
lichkeiten , die in Jahrhunderten nicht zu er¬
schöpfen sind, stnd uns wieüereröffnet. Es wirb
von uns abhängen, diese Möglichkeiten zu
nutzen . Wir werden es nur dann können,
wenn wir genügend Menschen haben , die dazu
fähig sind. Von Ihnen also , deutsche Mütter ,
wird eS abhängen, ob die erste Voraussetzung
für die Lebensbehauptung unseres Volkes er¬
füllt ist : eine ausreichende Zahl erbgesunder,
rassisch wertvoller, kinderreicher Familien .
Diese Aufgabe soll Ihr Stolz sein . Sie gibt

ehneu jene geachtete Stellung , die unser Volk
hnen voll Ehrerbietung einräumen soll und

der wir am heutigen Tage besonders gedenken .
Die Neichsfrauenfiihrerin

sagte in ihrer Ansprache u . a. folgendes:
„Unsere Herzen und Hände, unsere Gedan¬

ken und unsere Arbeit stehen seit den Septem¬
bertagen so ganz in dem uns aufgezwunhenen
Kampf , daß wir nur einen Maßstab aller Dinge
kennen , den Krieg und unsere Soldaten . Es
ist darum gar nicht anders möglich, als daß
unsere Soldaten am diesjährigen Kriegsmut¬
tertag in unserer Feierstunde stehen.

Wir Mütter mit Kindern , die noch nicht ihr
Vaterland verteidigen können , treten mit allen
deutschen Soldaten in dieser Stunde zuerst vor
alle Mütter und Frauen hin, die in diesem
Krieg ihre Söhne und Männer für ihr Volk
gegeben haben . Bor ihnen verneigen wir uns
in dankbarer Ehrfurcht und in dem guten Wil¬
len . ihnen Schwester und Bruder zu sein , so¬
bald sie dessen bedürfen.

Weiter gehen unsere Schritte zu den Müt¬
tern und Frauen , die durch feige Angriffe auf
deutsche Städte in diesen Tagen ihre Kinder
verloren haben oder um ihre Schwerverletzten
bangen.

Zum dritten stehen ivir — Soldaten und
Mütter — Hand in Hand vor dem einzigarti¬
gen Heimweg unserer Wolhynien- und Galt -
ziendeutschen , unserer Balten und Südttroler ,die zum ersten Male in diesem Jahr den Mut¬

tertag mit uns feiern. Auch sie haben ihre
Opfer gebracht . Sie haben eine jahrhunderte¬
alte Heimat aufgegeben, um ins Vaterland
endgültig heimzukehren. Allen diesen Müttern ,
die die sichtbaren Opfer unseres Volkes ge¬
bracht haben, bringen wir heute den Dank
von Front und Heimat .

Alle Frauen des deutschen Volkes, die heute
als Mütter einer entschlossenen Nation leben
und arbeiten dürfen , sind sich darüber klar , daß
wir in einem Lebenskampf stehen, der bestan¬
den sein muß. Noch nie hat eine so große An
zahl von Frauen in Deutschland die Entschei
düngen der Führung zu erfassen , zu begreifen
und zu tragen vermocht wie heute . Wir wollen
dabei ganz besonders allen schwer arbeitenden
Müttern danken , die in der Landwirtschaft und
tu kriegswichtigen Betrieben treu und gewis
senhaft ihre Pflicht erfüllen. Ihnen zu helfen
von allen Seiten und sie vor Ueberlastung zu
bewahren, ist unsere vornehmste Aufgabe . Die
Kette helfender Hände muß noch viel dichter
werden, falls daö nicht schon heute der Fall ist
Nachbarliche Hilfe, dieses Urgut unseres Vol¬
kes , soll uns mehr denn je zur inneren Pflicht
werden. Der Mut , mit allem fertig zu werden,
soll nicht beim guten Willen stecken bleiben,
fondern lebendige tägliche Wahrheit sein.

Heute, am Muttertag , reichen wir unsere
Hände unseren Soldaten . Bor unserem Füh
rer , ihrem besten Kameraden, treten wir hin
und sagen : Unsere Herzen, unsere Gedanken
und unsere Arbeit gehören dir , weil du für
uns Deutschland bist. Was auch an Opfern
von uns Frauen gefordert werden wirb — eS
soll uns willig und bereit finden. Wir
wollen dir durch Taten unseren Dank für all
das abstatten, was du unserem Volk , unseren
Familien , unseren Männern und Kindern ge
schenkt hast. Das Schicksal aber wollen wir alle
bitten : Erhalte unseren Führer !"

„Furchtbare Gefahr für England-
Deutscher Angriff immer mehr befürchtet — Verstärkung des Luftschutzes

O. Sch. Bern , 39. Mai . In London wächst
immer mehr die Befürchtung, daß Deutschland
England wirklich angreifen könnte . „Sunday
Times " ist der Meinung , daß Deutschland zwei
militärische Ziele habe : 1. den Hauptangrtff
gegen England , und 2. die Ausschaltung jeder
französischen Aktion, die sich zu Gunsten Groß¬
britanniens auswirken könnte . Auch andere
britische Zeitungen vertreten die Ansicht, daß
der deutsche Borstotz tief nach Frankreich hin¬
ein vor allem den Zweck habe , ein deutsches
Borgehen gegen England keiner Störung , von
französischer Seite auszusetzen . Immer häu¬
figer findet stch daher in der Londoner Presse
die nervöse Bemerkung, - atz England von
einer furchtbaren Gefahr bedroht
werde.

Die Sorge , - aß die französische Armee nicht
mehr in - er Lage sein könnte , den deutschen
Vorstoß gegen England wesentlich zp stören ,
beherrscht die britischen Gemüter daher immer
stärker. Im „Daily Expreß" schreibt das bri¬
tische Unterhausmitglied , Brigadegeneral
SpearS , entscheidend sei , daß die Vorbereitun¬
gen auf der britischen Insel gegen deutsche
Luftangriffe nicht eine zu große Zahl von
Truppen absorbieren, oder zu einer Unterbre¬
chung der militärischen Ausbildung der Rekru¬
ten führten. Die lokalen freiwilligen Orts¬
wehren sollten diese deshalb ohne unnötigen
Aufschub ablösen . Anscheinend müssen die eng¬
lischen Waffenvorräte auch nich.t so „unerschöpf¬
lich" sein, wie bisher großzügig behauptet
wurde , denn General SpearS schlägt im glei¬
chen Artikel vor, alle Gewehre in Privatbank
und die im Besitz der Büchsenmacher befind¬
lichen Gewehre mit der dazu gehörigen Mu¬
nition zu regutrieren und den lokalen Weh¬
ren zu übergeben.

Obwohl man sich nach der Kriegserklärung
Englands an Deutschland nicht genug dabei
tun konnte , vor allem stahlhelmbewährte
Frauen der Feuerwehrbrigade in allen Schat¬
tierungen zu zeigen und dabei immer wieder
zu erklären , der Luftschutz fei glänzend aus¬
gebaut, hat man nun doch in England plötzlich
Angstvorstellungen, - er Luftschutz könnte doch
nicht ausreichen. So geht man in aller Eile
daran , neue Luftschutzabteilungen

Der Zude Mandel soll helfen
Oer Mann mit dem „furchtbaren W - Vergebliche Beruhigungspillen

I . B . Genf, 20. Mai . Reynaud hat nach der
Umbildung des Kabinett- auch eine Umbeset¬
zung innerhalb der französischen Diplomatie
angekünbigt. Bis zur Stunde wurde jedoch nur
die Ernennung von Charles Roux an Stelle
von Leger zum Ministerialdirektor im Außen¬
ministerium bekanntgegeben. Diese Ernennung
unterstreicht die verzweifelten Versuche , einem
Kriegsetntritt Italiens entgegenzuwirken.
Roux war nämlich Botschafter Frankreichs
beim Vatikan und soll durch seine früheren va»
Manischen Beziehungen Wege nach Rom er¬
kunden .

Die Pariser Presse hat das Stichwort, das
ihr Reynaud durch seine überstürzte Kabi¬
nettsumbildung gab , ausgenommen und ver¬
sucht nun der Bevölkerung Beruhigung s-
pillen barzubieten. Dabei muß natürlich der
Name deS 85jährigen Marschalls P e t a i n her¬
halten , dessen vor einem Vierteljahrhundert
eroberter Ruhm nun als letzte Hoffnung
Frankreichs auSposaunt wird.

Aufschlußreich ist die Stellungnahme der
westschweizerischen Blätter zur Kabinettsum¬
bildung. Sie sehen nämlich daS HauptereigntS
in der Ernennung des Juden Man¬
del zum Innenminister . „La Guisse"
erklärt , die Hand Mandels sei „schreckenerre¬
gend" . Er sei „hart und unerbittlich". Man¬
del habe einen furchtbaren Ruf . Er schone
auch seine Freunde nicht. Daß Reynaud ge¬
rade diesen Mann zum Polizeiminister er¬
nannte , ist für die innere Lage Frankreichs
höchst bezeichnend. Die Katastrophe soll jetzt
durch ein Schrcckensregiment auf¬
gehalten werden. „Le Petit Dauphnois "
meint, daß Beil Mandels werbe manchen mor¬
schen Stamm treffen. „La Suiffe" fragt jedoch
nachdenklich, ob es dazu nicht schon zu spät sei .

Obwohl die französisch« Presse keine Einzel¬
heiten über die wirkliche Lage an der Front

veröffentlichen darf, spiegeln ihre Leitartikel
die zunehmenden Schwierigkeiten deutlich wi¬
der. „Wir müssen zugeben"

, schreibt „Paris
Soir "

, „daß wir Gelände verloren haben. Die
Lage bleibt ernst , sehr ernst sogar , aber
sie ist noch nicht katastrophal. Der deutsche
Ansturm hat weiter eine unerhörte Kraft" . Der
„Temps" zerbricht sich den Kopf darüber , wie
die gewaltigen deutschen Erfolge möglich gewe--
sen sind . Er schreibt : „Wenn man diese harre
Woche überblickt , gelangt man zu dem Schluß,
baß die raschen Erfolge der deutschen Wehr¬
macht durch eine Kriegstechnik erreicht wurden,
die vor dem Feldzug in Polen noch unbekannt
war . Die Deutschen führen einen Krieg der
Maschinen , Panzerdivisionen spielen die erste
Rolle." Damit will das offiziöse Blatt die fran¬
zösische Heeresleitung davor in Schutz nehmen,
daß sie sich der neuen Kriegstechnik nicht ge¬
wachsen zeigt. Ferner schreibt der „Temps " :
„Wir erleben schwere Stunden und niemand
kann leugnen, daß wir an einem dramatischen
Wendepunkt unserer Geschichte stehen".

Flucht der pariser Regierung ?
Vorbereitungen in Bordeaux

hm . Rom, 20. Mai . Reisende , die aus Frank¬
reich in der Pyrenäenstadt Jrun eintrafen , be¬
richten . daß in Bordeaux eifrige Vorberei¬
tungen für die Uebersiedlung der französi¬
schen Regierung im Gange seien . Die Mini¬
sterien sollen in Schulen und Kasernen unter¬
gebracht werden. Die Hotels der südfranzö-
stschen Städte seien überfüllt mit Flüchtlingen.
Am Freitag ist in Bordeaux ein Schiff mit
600 Flüchtlingen nach Neuyork abgefahren,
das angeblich einen Teil des Goldes der fran¬
zösischen Notenbank an Bord hatte.

und vor allem Feuerlöschabteilungen aufzn
stellen. So werden jetzt in zahlreichen Orten
weitere Feuerlöschtruppen gebildet, denen noch
in diesen Tagen , wie die britische Presse mel¬
det, 81 000 - ruckstarke Handfeuerlöschpumpev
geliefert werben sollen .

Indien soll Kanonenfutter schicken
Die militärische und politische Lage ver

anlaßt „News Cronicle", die Hoffnung auszu¬
drücken, der neue Staatssekretär für Indien ,
Amery, müsse eine Politik der Versöhnung,die den Hoffnungen Indiens gerecht werbe,betreiben und Indien auf der Seite Englands
in den Krieg bringen . Dieser Appell läßt nur
zu klar erkennen, wie verzweifelt man tn
London nach neuen HtlfStruppen
Ausschau hält.

Die Umgruppierung der französischen Re¬
gierung und die Einbeziehung des greisen
Marschalls Pstain sucht man tn der Londoner
Presse in auffallend stärker' Weise als ein
„wichtiges und bedeutsames Ereignis " hinzu¬
stellen . Besonders wirb dabet unterstrichen,

daß nun Reynaud wohl die gleiche Position
tn Frankreich habe wie Churchill in England.
Man geht sicherlich nicht fehl , wenn man an¬
nimmt , daß diese Umgruppierung in der fran¬
zösischen Regierung anläßlich deS letzten Be¬
suches von Churchill bei Reynaud beschlossen
wurde.

Lächerliche Lügen Duff Loopers
I . B . Genf» 20. Mai . Die französischen und

die englischen Lageberichte bemühen sich vergeb¬
lich , die Bedeutung des deutschen Durchbruchs
durch die Maginotlinie abzuschwächen. So be¬
hauptet der englische Jnformationsminister
Duff Cooper in Presseerklärungen , den Deut¬
schen sei der Durchbruch auf breiter Front ge¬
lungen , aber es handele stch dabei nicht um
die Maginot -Linie, sondern um eine Festungs¬
linie , die nie für unüberwindlich gehalten
worden sei. Diese Behauptung , die auch in
Parts vertreten wirb , ist eine glatte Lüge .
Französische Sachverständige haben biS zum
deutschen Durchbruch immer wieder erklärt ,
daß die Magtnot -Linie an der belgisch-franzö¬
sischen Grenze genau so unüberwindlich sei
wie die Maginot -Linie an der lothringischen
Grenze. Unzählige Reportagen haben tn der
französischen Presse diese Feststellung immer
wieder beleegt . Wenn nun alle diese Ur¬
teile von Fachleuten, die diese Verlängerung
der Maginot -Linie beschrieben haben, verleug¬
net werben, so beweist daS nur . daß man in
London und Paris nicht wagen kann, die ge¬
fährlichen Folgen des deutschen Durchbruchs
einzugcstehen .

Biesterfeld posiert in Paris
* Genf, 19. Mai . Der AuslandSbienst von

HavaS meldet, daß sich Prinz Bernhard
am Samstagnachmittag in Begleitung deS hol¬
ländischen Gesandten zum Are de Triomphe
begab , wo er am Grabe deS Unbekannten Sol¬
daten einen Kranz niederlegte.

Nachdem Biesterfeld, der Gemahl der Prin¬
zessin Jultana , vor einigen Tagen in London
Arm in Arm mit den Kriegshetzern und Fein¬
den Deutschlands auftauchte , ist er jetzt nach
Paris gegangen, um augenscheinlich nun auch
dort zum Kampf gegen sein Heimatland anzu¬treiben . Er hatte allerdings von London ver¬
lautbaren lassen, baß er sich an die Spitzeeiner Kompanie holländischer Soldaten stellenwürde. Schon damit hatte der seltsame Prinz
seine wahre Einstellung gezeigt . Aus diesem
Plan ist aber nichts geworden, und statt dessen
hat Herr von Biesterfelb nun t n Paris
Unterschlupf gesucht . Anstatt aber sichdort schamvoll zurückzuhalten und der Oeffent-
lichkeit keinen Anlaß mehr zu geben , sich mit
seiner traurigen Existenz zu beschäftigen , zog
er es vor , sich noch einmal in Szene zu setzen ,
wozu er geschmackvoller Weise sich daS Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten aussuchte .
Prinz Bernhard , der einst Sympathien für daS
nationalsozialistische Deutschland heuchelte,
läßt sich heute von den Feinden
Deutschlands aushalten . Die Akten
über die Entwicklung dieser sonderbaren Blüte
eines deutschen Fürstengeschlechtes werden da¬
mit endgültig geschloffen.

«OraueM g—, die aoeh zu erwzrtan find :

Dar belgische Sabq
Wir wissen unendlich genau Bescheid um die

Tastatur deS Apparates der Greuelhetze ,
die London dirigiert wie 1914 . Die Welt, die
meint, diese Dinge nicht glauben zu können ,
lese nach in den Bänden der „Times "

, des
„Matin " und in allem alten geduldigen Pluto -
kratenpapier . Wir können ihr recht gut helfen .
Am 27. August 1914 gebaren die „Times " bas
belgische Baby mit den abgehackten
Händen . daS wider alle Vernunft monate-
und jahrelang nicht starb :

„Ein Man « hat mit eigene « Augen ae-
fehen, wie deutsche Soldaten einem Baby,
das sich am Rock der Mutter festhielt , die

Sünde abaehackt baben .
"

Am 2. Mai 1915 ließ die „Sunday Chronicle"
dann im rührseligsten Tonsall die wohltätige
Pariser Dame im Flüchtlingslager ein zehn¬
jähriges Mädel fragen , warum die Mutter ihm
die Nase putze, obwohl es doch selbst grob ge¬
nug dazu wäre . „Madame , sie hat keine Hände
wehr ." — Die Dame schante. erbebte , verstand:
,^fst es möglich, baß die Deutschen . . Die
Mutter brach in Tränen aus .

Aber wir können allen Interessierten noch
mehr verraten . Ganz genau nämlich , wie
belgische Babys „gemacht " werden .
1922 veröffentlichten die „New Vork Times "
das folgende zynische Geständnis , daS ein ehe¬
maliger Greuelfabrikant berichtet hatte. Geben
wir es wörtlich wieder, denn es kann, obwohl
wir ein Vierteljahrhundert weiter sind, mor¬
gen schon wieder hochaktuell sein :

„Ein Berichterstatter der „Daily Mail ,
Hauptmann Wilson, befand sich bet Kriegsaus¬
bruch in Brüssel. Seine Zeitung telegraphierte ,
sie brauche Geschichten von Greueltaten . Nun
gab es aber keine Greuel . Sie telegraphierte
darauf , er solle Berichte von Flüchtlingen
schicken. Außerhalb non Brüssel war ein Ort ,
wo man zu Essen hinzugehen pflegte . Ich
nahm an , baß es dort auch ein Baby gegeben
habe , und so schrieb ich eine herzzerreißende
Geschichte über daS Baby von Courbeck Loo,
das im Feuerschein vor den Hunnen gerettet
wurde.

Am nächsten Tag wurde ich telegraphisch auf¬
gefordert. bas Baby nach London zu schicken,
da sich 600 Leute erboten hatten , eS an Kindes-
Statt aufzunehmen. Nun konnte ich doch nicht
zurücktelegraphieren, daß kein Baby da ist . Ich
verständigte mich also mit dem Arzt, der für
die Flüchtlinge zu sorgen hatte , dahin, daß das
verflixte Baby gestorben sei, und zwar an ei¬
ner sehr ansteckenden Krankheit, so daß eS nicht
öffentlich begraben werben konnte ."

So nämlich werden Greuelberichte gemacht.
Und wirklich : mehr als die halbe Welt hat sie
geglaubt. Wer wird da« nächste Baby von
Courbcck Loo erfinden? ES findet stch bestimmt
ein Halunke. Wer aber wird eS glauben?

Ausgestaltung
-es deutsch-dänischen Warenverkehr
* Berlin , 19 . Mai. Die deutsch-dänischen

Regierungsausschüffe haben in Berlin in der
Zeit vom 9. bis 18. Mai über die Ausgestal¬
tung deS deutsch -dänischen Warenverkehrs , ins¬
besondere soweit es sich um die Versorgung
Dänemarks handelt, eingehend beraten . Die
Besprechungen haben auf zahlreichen Gebieten
wie Kohle und Koks , Kunstdünger, Chemika¬
lien, Textilien usw . zu einem Ue6etein <
kommen geführt. Auf anderen Gebieten, auf
denen noch nähere Prüfungen erforderlich sind,
werden die Verhandlungen demnächst in Kopen¬
hagen fortgeführt werden.

Banner des deutschen Ordens
wieder in Marienburg

* Marienburg, 19. Mai. Die durch den deut¬
schen Sieg zurückgewonnenen Banner deS
deutschen Ritterordens sind der Marienburg
wieder zurückgegeben worden. Sie galten tn
Polen als Triumphzeichen ihres 680 Jahre zu¬
rückliegenden Sieges . Jetzt sind sie von der
Burg der polnischen Könige in Krakau heimge¬
kehrt und haben einen Ehrenplatz in der Säu¬
lenhalle des Hochmeisterpalastes erhalten.

Während einer Feier im Remter über¬
gab Generalgouverneur Reichsminister Dr .
Frank am Sonntag die Fahnen an Reichs¬
statthalter Förster .

Brasilien ist neutral^
* Rio de Janeiro , 19. Mai . Eine offensichtlich

inspirierte Erklärung des der brasilianischen
Regierung nahestehenden großen Abendblattes
Rio de Janeiro . „A Rotte"

, weist bas von
seiten der Westmächte aufgebrachte Ansinnen
auf eine Aenderung der Gesinnung Brasiliens
zurück. Brasiliens Haltung gegenüber dem
europäischen Krieg sei nach dieser Erklärung
durch Akte und Worte seiner Regierung un¬
mißverständlich festgelegt und habe nicht die
geringste Aenderung erfahren.

„A Noite" weist in diesem Sinne ausdrücklich
auf Erklärungen des Präsidenten VargaS in
Bello Horizonte hin. Brasilien fei ein neu¬
trales Land , vom Kriegsschauplatz entfernt
und getrennt durch absolut offensichtliche Fak¬
toren . Die Neutralität Brasiliens habe ihren
einfachsten Grund tn der räumlichen Entfer¬
nung vom Kriegsherr , die es von Befürchtun¬
gen und Gefahren freihalte.

Zugverkehr Frankreiih—Basel
unterbrochen

* Basel, 19. Mai . Durch eine Sprengung der
Brücke der Bahnüberführung St . LouiS—Basel
durch die Franzosen ist der direkte Zugverkehr
Frankreich- -Schweiz via Basel unterbrochen.
Bis in die letzten zwei Tage sind auf dieser
Linie noch Güterzüge tn Basel eingetrosfen-
Es sind auch noch weitere Etsenbahnbrücken
in St . Louis in die Luft gesprengt worden

Vorläufig keine '
privaten Geldsendungen

an WehrmachtSangehörige in Norwegen
und Dänemark

* Berlin , 19. Mai . Privat « Post» und Zah¬
lungsanweisungen an Wehrmachtsangehörigein Norwegen und Dänemark sowie in den be¬
setzten Westgebieten sind vorläufig von der
Auszahlung ausgeschlossen. Es wird daher ge¬beten , von privaten Post- und Zahlungsanwei¬
sungen abzusehen , da sie dem Absender zugelei¬tet werden müssen.
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Vanzer und Stukas bahnen den Weg
Unaufhaltsamer Vorstoß zum Maasbogen — Panzerdivision greift an

Bo » Sonderberichterstatter Hans Graf Reischach
IE) . . . 19. Mai . (PK .) Tiefgestaffelt steht die

Panzerdivision in Bereitschaftsstellung zum
wetteren Angriff in Richtung auf den Maas¬
bogen. Im Schutz der Häuser und Bäume , ge¬tarnt gegen feindliche Flieger , stehen die
schwarzen Koloffe, die Besatzungen auf den
Fahrzeugen zigarettenrauchend, weiter zurück
stehen die endlosen Kolonnen der motorisier¬ten Schützenregimenter, die Männer über und
über bestaubt schlafen aus den Wagen oder im
Straßengraben zur Ausnutzung der kurzen
Ruhepause. Die erste Welle der Panzer ist
weit auseinandergezogen am nicht eingesehe¬
nen Hang in den Feldern aufmarschiert.
Sturzkampfbomber brausen heran

Es ist kurz vor 12 Uhr. Da brausen die Staf¬
feln unserer Sturzkampfbomber heran . Aus-
heulenö kippt einer nach dem anderen ab¬
wärts der vom Feind besetzten Höhe zu . Haus¬
hohe Fontänen steigen aus dem Buschwerk ,große braune Flecken klaffen in den grünen
Saatfeldern , riesige rote Wolken von Ziegel¬
staub aus den vom Feind besetzten Ortsein¬
gängen. Pausenlos zieht Staffel auf Staffelüber uns hinweg und ladt knapp tausend Me¬ter vor der ersten Sicherung ihre Bombenlastab. Ueber den Stukas ziehen schwere deutscheBomber westwärts . 12.10 Uhr braust ein Kü -
Lelwagen zur Bereitstellung der ersten Panzer¬welle . Der Regimentskommandeur besteigt sei¬nen schweren Panzer . Ueber Funkspruch gehendie letzten Befehle heraus . Dann werden die
Lücken geschlossen , und mit dumpfem Brummen
fahren die Panzer heran . Den Hang hinauf.Ein unvorstellbares Bild bietet sich uns aufder Höhe. Weit dehnt sich nach beiden Seiten
freies Feld , von kleinen Büschen und Einzel
gehüsten unterbrochen. Ueber einige Gelänüe-
wellen hinweg in blühenden Obstbäumen fast
verschwindend ein langgestrecktes Dorf sich bis
in ein Tal hineinschiebend und hinter dem
Dorf über freies Feld hinweg der Saum ei¬
nes größeren Forstes . Nun tönt von allen
Seiten das Brausen der Panzer . Welle aufWelle bahnt sich ihren Weg , klettert die Hängehinauf , taucht in die Täler und Gründe , durch¬
bricht Baumgruppen und Buschwerk . So weit
das Auge reicht eine unfaßbare Menge
dentscher Panzerwagen . Ein giganti¬
sches Bild deutscher Wehrkraft drückt der bel¬
gischen Landschaft leinen Stempel auf.
Panzer soweit das Auge reicht

Im Schutz der Panzer gehen wir nach vorn,
stampfen über Saaten und Brachland, der
Kirchturm des Dorfes ist Richtpunkt. Die letzte
Höhe vor dem Dorf ist erreicht , die zweite und
dritte Welle der Panzer braust an uns vor¬
über , dann nahen sich, lange Staubfahnen nach
sich ziehend , in rasender Fahrt die ersten
Schützenkompanien . Die letzte Staffel Stuka
ist in die Tiefe gestürzt , als wir mit dem ersten
Schützenzug in das Dorf hineingehen. Nun
bellen die ersten Maschinengewehreauf. Deut¬
lich ist daS langsame tak — tak der feindlichen
automatischen Waffen von dem pausenlosen
Schnarren der deutschen MG 's zu unterschei¬
den . Dumpf mischen sich die Geschütze der
schweren Panzer in den Gefechtslärm. Deutsche
Artillerie greift ein und bestreut im Wtrkungs -
feuer die Zentren des feindlichen Widerstan¬
des. Vereinzelt antwortet belgische Artillerie .
Aber es sind Angstschüsse , ungezielt und daher
erfolglos in der vermuteten Feindrichtung ver¬
schossen. In dem Dorf sind keine Kampfspuren
zu sehen. Nur die breiten Gleise der Panzer
auf den Feldern , niedergewalzte Zäune zeugen
vom Vorgehen der Einheiten . Am Ortsaus¬
gang haben unsere Stukas den zurückgehenden
Feind erwischt. Ein tiefer Trichter hat den
Boden neben der Straße zerrissen. Belgische
Militärflugzeuge liegen an der Stratzen-
böschung, von der Wucht der Bombentreffer an
die letzten Häuser geschmettert . In den Wiesen -
grund , durch den der Weg weiter führt, fahre»
die Garben feindlicher MG 's.
Stellung um Stellung wird durchbrochen

Geduckt gehen wir mit dem ersten Schützen¬
zug vor. Zur Rechten heben sich auf einer Ge¬
ländewelle die massigen Silhouetten schwerer
Panzer vom Horizont , die mit überlegtem
Feuer die feindlichen Widerstandsnester be¬
legen. Der Belgier wehrt sich zäh in den gut
voöbereiteien Feldstellungen, die sich ausge¬
zeichnet der Geländelandschaft anpassen . Im¬
mer wieder dicht über dem Straßengraben da?
penetrante Pfeifen der Kugeln. Granatwerfer
und Infanteriegeschütze werden vorgezogen ,
blitzschnell ist das Gerät abgeladen und im
Laufschritt gehen di« Schützen nach vorn . Nach
weniger̂ Minuten schon sitzen die ersten Tref¬
fer der schweren Infanteriewaffen i» den

feindlichen Stellungen . Die Panzer gehen wei
ter vor. vorbei an einer von Stukas zer¬
hauenen belgischen Panzerkanonenbatterie , tau¬
chen die Ufersteile eines Bachbettes hinab,
rauschen durch das Wasser , ziehen sich die an¬
dere Steilböschung hinaus und bestreichen von
der Höhe der nächsten Bodenwelle die nächsten
feindlichen Stellungen . Ununterbrochen geht
der Vormarsch weiter. Keinen Augenblick wird
dem Gegner Ruhe gelassen , sich neu festzusetzen
Abgestürzte Feindflugzeuge säumen
den Weg

Seit Stunden gebt der Angriff. ! Kilometer
um Kilometer sind zurückgelegt , und noch an
keiner Stelle im Regimentsabschnitt ist es dem
Gegner gelungen, mehr als hinhaltenden Wi¬
derstand zu leisten . Das Zusammenwirken der

deutschen Waffen läßt ihnen keine Chance , der
Vorwärtsdrang unserer Soldaten keine Ruhr
und keine Zeit zur Ueberleguug. Die Panzer¬
einheit ist weit vorgodrungen, die gesteckten
Ziele sind erreicht und schon rollten auf allen
Straßen die anderen Teile der Division heran,
Panzer um Panzer . Wagen um Wagen, schwere
Artillerie und Flak , die ab und zu die Ver¬
suche französischer Jäger , die Kolonnen durch
MG .-Feuer zu zersprengen, zum Scheitern
verurteilt . Wenn sich der feindliche Jäger sin¬
gend auf die Kolonne stürzt, dann schlägt ihm
ein solcher Hagel von Flak und MG .-Feuer
entgegen, daß er nach ein paar Feuerstößen
abdreht und schleunigst zu verschwinden trachtet.
Nach allen Seiten zeugen die schwarzen Säu¬
len abgestürzter. brennender Flieger von der
Arbeit unserer Flakkameraden.

M todbringender Last feindwarts
Exaktes Zusammenwirken der Waffengattungen

O . 19. Mai . sPK.) Ein Händedruck , den
Fallschirm um und rin in die Kiste. Nach kur¬
zer Zeit haben wir bereits den Rhein hinter
uns mit- Kurs auf das belgisch - französische
Kampfgebiet. Die Motoren arbeiten tadellos .
Die MG . 's sind klar , die Sicht ist gut und da¬
mit der Anschluß an die Kette , Staffel und
Gruppe leicht zu halten . „Achtung , wir stoßen
nach oben durch" , kommt nach einer Stunde
der Befehl. Es dauert einige Sekunden nur ,dann sind wir aus der „Waschküche " heraus .
Aber über uns ist noch eine , wenn auch durch¬
brochene , Wolkenschicht. Ein Grund mehr zu
gesteigerter Aufmerksamkeit .
Zielgerät wird eingerichtet

Die befohlene Höhe ist erreicht. Der Bom¬
benschütze benutzt das Wolkenloch , um sein Ziel-
gerät einzurichten. In zehn Minuten müssen
wir über dem zu bekämpfenden Ziel sein . Un¬
ter uns ist schon Kampsgelände. Die Spuren
der Kämpfe sind deutlich erkennbar. Die Wol¬
kendecke unter uns schließt sich wieder. „Wir
stoßen nach unten durch", lautet ein neuer Be¬
fehl . Buchstäblich wie am Schnürchen kippen
die schweren Maschinen nach vorn und taucken
im Wolkenmeer unter . Als die erste wieder
sichtbar wirb , haben wir 1100 Meter an Höhe
verloren . Zum Greifen nahe liegt die Erde
unter uns . Der Bombenschütze kauert unten
in der Bugkanzel über sein Zielgerät gebeugt ,
Er muß neu einstellen .
Schon blitzt es unten

Wir drehen etwas nach links ab . Da liegt
auch schon der markante Maasbogen und etwas
nördlicher davon eine in der deutschen Kriegs¬
geschichte vielgenannte Stadt . Wir überfliegen
sie. Hart ostwärts von ihr haben sich deutsche

Panzerwagen bereitgestellt. Wir wissen, sie
warten auf unseren Einsatz , der wirb sofort er¬
folgen. Der Bombenschütze hat schon die Hand
am Schaltbrett . Da , jetzt lösen sich die ersten
drei Bomben aus dem Schacht. Gleich hinter¬
her kommen die anderen leichten Kalibers , und
zum Schluß wird mit einem leicht spürbaren
Ruck eine Bombe schwereren Kalibers gelöst.
Schon blitzt es unten in dem Grabengewirr ,
zwischen und auf den Befestigungswerken auf.
Hier heller, dort dunkler, je nach dem Bom¬
benkaliber.

Wir haben abgedreht, aber immer noch fällt
aus den nachfolgenden Maschinen todbringende
Last nach unten . Bald sieht man nur noch ein
in Rauch und Oualm gehülltes Gelände.

Die Panzer unten bewegen sich vorwärts .
Aus ihren Schießscharten blitzt es auf . Eine
öavonstiebend '

e feindliche berittene Gruppe sagt
uns genug . Die Bomber und Stukas haben
Luft gemacht. Das andere werden die Kame¬
raden von der Erdtruppe besorgen .

Dr . W . Thum .

Herr Koht möchte nach Stavanger
Eine Erklärung Lord Halifax '

HLS . Kope«hage«, 19. Mai . Der englische
Außenminister Halifax hat einen neuen Ver¬
such unternommen , diejenigen Peile des un¬
glückliche .» norwegischen Volkes , die immer
noch fl ) auf englische Hilfe bauen, erneut zur
Fortsetzung ihrer Widerstandsversuche aiifzu -
putschen. Er hat in einer offiziellen Erklärung
am Freitag , wie von London verlautet , die
Verpflichtung Englands bestätigt , daß es alles
daran setzen wolle , die Stadt Stavanger in
englischen Besitz zu bringen und hier einen
Sitz für eine „norwegisch ? Regierung" zu er¬
richten f ! ) .

Er wollte ein Fahrrad suchen . . .

. . . und nahm 24 Franzosen gefangen
Die Tat eines deutschen Gefreiten — Oie poilus allein zur Kompanie gebracht
E . . „ 18. Mai (P . K.) I » dem Keller eines

Landhäuschens befindet sich der Gefechtsstand
des angreifenden Infanterieregiments . Es
herrscht frohe Stimmung , denn soeben kommt
die Meldung , daß nunmehr die ganze Stadt
fest in unserer Hand ist und die Verluste sehr
gering sind. Da kommt ein Gefreiter in den

iKeller, den nur das Licht einiger Kerzen küm¬
merlich erhellt und meldet dem Oberst: „Ge¬
freiter . mit 24 Gefangenen zur Stelle .

"
Es sind die ersten gefangenen Franzosen , die
aus der Festung kommen . Der Gefreite, der
sie von dort zurückbrachte , hat sie allein gefan¬
gen genommen.
Fünf Franzosen kamen heraus

Sehr kurz und schlicht meldet er dem Kom¬
mandeur : ,^Ich bin Meldefahrer. In der Nacht,
es wurde gerade hell, bekam mein Fahrrad
einen Granatsplitter ab . Da wollte ich mir ein
anderes suchen. Als ich auf ein Haus zuging,
kommen fünf oder sechs Franzosen heraus . Da
wollte ich eine Handgranate werfen, aber sie
hoben die Hände hoch. Dann winkten sie mit
dem Finger , daß noch mehr von ihnen drin
wären. Da habe ich gebrüllt : Raus . ! Noch etwa
20 Mann kamen , alle ohne Waffen, heraus .
Ich habe ihnen die Richtung gezeigt und kom¬
mandiert : Marsch ! Dann sind sie treu und
brav vor mir vorausmarschiert, zurück zu unse¬

rer Spitzenkompanie. Etwa 500 Meter bin ich
allein mit ihnen marschiert . Dann kamen drei
Kameraden und brachten die Gefangenen mit
mir zurück. Keiner ist ausgerifsen. Es sind
ein Unteroffizier und 23 Mann . Da drüben
stehen siel " ,
Bis zuletzt Widerstand geleistet

So der Bericht des beherzten Melders , der
sich ein anderes Fahrrad suchen wollte und
dabei 34 Franzosen gefangen nahm. Ich sprechemit den Gefangenen, die einen müden, völlig
apathischen Eindruck machen, in ihrer Sprache.Da werden die Gesichter wieder etwas gespann¬ter. Es sind Reservisten im Alter von 30 bis
33 Jahren , die vier verschiedenen Regimentern
angehörenl

Da bringt ein Soldat noch einen Franzosen
an, den er bei dem Durchsuchen der Häuser des
Dorfes aufgestöbert hat. Dieser Mann , ein
Südfranzose, bedauert es leidenschaftlich gefan¬
gen worden zu sein. Er gehörte einer MG .-Kompanie an, die harten Widerstand leistete
und den Rückzug bis zuletzt deckte. Noch als
unsere Schützen bis auf 10 Meter an ein Haus
heran waren , feuerten daraus noch zwei MG 's,bis deutsche Maschinenpistolen und Handgrana¬ten sie zum verstummen brachten .

Georg Lüpk «.
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Auf dem Wege i« die Gefangenschaft
Ein Transport belgischer Gefangener wird von deutschen Soldaten in die rückwärtigen Linien geführt,
um nach Deutschland gebracht zu werden . (PK -Borchcrt-Scherl-M .)

Durch Antwerpen, die „tote Stadt"
Freundliche Haltung der flämischen Bevölkerung

* . . . 19. Mai . sP .K .) . In unaufhaltsamem
Vormarsch haben unsere Truppen am. Sams¬
tagvormittag die Festung Antwerpen genom¬
men . Auf der großen Zufahrtsstraße von Til¬
burg in Holland her zeigen sich uns bald nach
Ueberschreiten der belgischen Grenze deutlich
die Spuren heftigen Widerstandes. Zu beiden
Seiten dicht neben der Straße liegen die Ein¬
schläge der Granaten . Durch Brücken - und
Straßensprengungen , durch Baum - und Wa¬
gensperren versuchten die Feinde das rasche
Borrücken der deutschen Wehrmacht zu ver¬
hindern. Aber vergeblich . Mit Artilleriefeuer
wurden
die Widerstandsnester des Gegners zerstört
und dann schnell genommen .

Wett h-inauf in die Vororte Antwerpens
führen Schienen der Elektrischen Straßen¬
bahn. Aber die Drähte hängen zerrissen herab,
die Telephonmasten sind umgestürzt, zer¬
schossene und ausgebrannt Kraftwagen, tote
Pferde und Kühe säumen unseren Weg . Je
näher man jedoch dem eigentlichen Stadtkern
Antwerpens kommt , desto seltener trifft man
Einschläge der Granaten und Spuren der
MG .-Garben . Antwerpen selbst wurde anschei¬
nend kampflos vom Gegner geräumt.

In einem schmucken Landhaus am Rande
der Stadt finden wir , zu einem großen Haufen
aufgetürmt Uniform stücke und Aus -
rüstungsgegenstände . Die flüchtenden
Soldaten der feindlichen Armee haben alles
weggeworfen, um ungehindert fliehen zu kön¬
nen. Aber so viel Zeit hatten sie doch, um
Schränke und Kästen zu durchwühlen und alles
Wertvolle mitgehen zu heißen . So plünderten
sie hier die Wohnungen ihrer eigenen Bundes¬
genossen, die im panikartigen Schrecken alles
daheim im Stich gelassen hatten . »

Die großen Brücken über die Schelde sind
gesprengt . Doch unsere Pioniere haben be¬
reits auf Pontons Notübergänge hergestellt .
Jn den riesigen Hafenanlagen liegen unge¬
zählte Schiffe , von der Besatzung verlaffe »
vor Anker. Die englische Blockade hat die bel¬
gische Handelsschiffahrt schon ziemlich lahm ge¬
legt und Tausende von Matrosen brotlos ge¬
macht.

Während die Vororte in der Nähe der mili¬
tärischen Befestigungen von der Zivilbevölke¬
rung fast ausnahmslos geräumt waren , sind
in Antwerpen selbst die
Einwohner fast alle zn Hanfe geblieben .
Und doch erscheint die Großstadt wie ausge-
storben . Die Straßen sind menschenleer , die
Häuser und Läden geschlossen , die Fenster mit
Papierstreifen verklebt und mit Gardinen ver¬
hängt . Unheimlich wirkt diese Totenstille. Da
sehen wir zwei Schutzleute auf dem Fahrrad ,
die ersten Menschen , die wir hier antresfen.
Wir fragen nach dem Weg zur Innenstadt . Be¬
reitwillig geben sie Auskunft. Sie haben Liste«
in der Hand , um Kraftwagenchauffeur« auszu -
tretben. die sich dem Bürgermeisteramt zur
Verfügung stellen sollen.

Auf einmal wagen sich einige Bürger Ant¬
werpens aus dem Bau heraus . Zunächst ver¬
ängstigt und zurückhaltend . Bald aber werden
sie freundlich und erzählen uns , daß sie seit
vier Tagen ohne Wasser und ohne Licht leben
und daß sie laut Beiordnung des Magistrats
vor Montagvormtttag 9 Uhr, also 48 Stunden
lang ihre Wohnungen nicht haben verlassen
dürfen.

Wir klopfen am Südbahnhof an die Scheiben
eines Kaffeehauses . Vorsichtig regt sich etwas
hinter den verschlossenen Türen . Man trägt
uns einen T.isch vor das Haus und bringt
Kaffee.

Weitgereiste Handelsmatrosen treten hinzu.
Sie sprechen ganz gut deutsch . Der eine holt
Weißbrot und Käse aus seiner Wohnung. Man
merkt es den Einwohnern an , wie glücklich sie
darüber sind , daß ihre Wohnviertel durch den
schnellen Einmarsch der deutschen Truppen vor
den Schrecken des Krieges verschont geblieben
find. Die Einwohner Antwerpens sind Fla¬
men , und bei ihnen spürt man nichts vom
Deutschenhaß .

Wir fahren weiter zum Rathaus , vor dem
das beribhmte „Denkmal des Handwerkers"
steht, der nach der Sage Antwerpen den Na¬
men gab . Auf dem weiten Platz lagern deutsche
Soldaten . Panzerjäger mit ihren Geschützen
sichern die Straßen .
Die herrlichen alten Gebäude sind völlig

unversehrt erhalten geblieben ,
das Rathaus und die Zunfthäuser der deutschen
Hansa, in prachtvollem Renaissaneestiel erbaut,
die schmalen, handtuchartigen Bürgerhäuser
der Barockzeit und die modernen großen Ho¬
tels und Geschäftsgebäude . Kein Schuß ist hier
gefallen.

Allmählich regt es sich hinter den Gardinen.
Verstohlen blicken die Einwohner aus den Fen¬
stern . Freundlich winkt man uns zu . D>e Ant-
werpener haben rasch begriffen, daß der deutsche
Soldat nicht als Feind der Zivilbevölkerung
gekommen ist . Plötzlich ertönen aus einer Ne¬
benstraße deutsche Soldatenlieder . Singend zie¬
hen unsere siegreichen Feldgrauen in Antwer¬
pen ein. Hurrarufe erklingen. Auf den Zu-
fahrtswegen trommeln unsere Nachrichter ihr«
Kabel ab und legen ihre Telephonleitungen.
Krafträder und Kraftmelder fahren durch die
Straßen . Antwerpen ist fest in deutscher Hand-
Belgische Schutzleute und deutsche Feldgendar¬
men heften einen Aufruf an die Fenster:
„Verhaltet euch friedlich , dann wird euch nicht-
geschehen " . Das ist der Sinn des Aufrufes
Doch die Ermahnungen scheinen nicht notwen¬
dig zu sein : denn die flämische Bevölkerung i?
nicht gewillt, durch hinterhältige Ueberfälle ihi
Leben und Gut sinnlos zu gefährden. BaU
wird auch in Antwerpen wie drüben in Hollanl
das gewohnte Leben und Treibe« wieder be>
ginnen.

Erich Leurolt .

AL «

Nachschub für Me kämpfende Truppe
» * . « M . * • »» «Ufe «* Trupp«

j

Auf nach London!
- öffentlich hat der Prinzgemadl und fein« Gattin da»
Tandem nach London mitgenommen . Sie werden er
sicherlich bei den dort herrschenden BenzinetnfchrSnkrrn-
geu für «ine weitere Wucht gut gebrauchen können.

(« ssociated -Pretz , Zander -M.-

Deutsch« Panzerkampf wageu gehe» »or
Unaufhörlich rollen di« Kolonnen der deutschen Panzerkampswagen , di« fetzen Widerstand brechen » ln
Feindesland vorstoben. (PK -- tnz*PreNe-Soffmann )
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Um die Öcutfchc fufibnllmoisterscbast
Giege der Favoriten in allen Endspielgruppen

Die Endspiel« um die deutsche Fußballmei»
sterschast konnte» gestern i« allen Gruppe«
gefördert werdeu und brachten durchweg Siege
der savorifierten Mannschaften.

In der Gruppe Id steht der Endsieg von
Union » Oberschöneweibe Berlin
nunmehr so gut wie fest . Die Berliner weil¬
ten diesmal in Stettin und gewannen dort vor
rund 6000 Zuschauern durch ihr befferes Mann¬
schaftsspiel mit 3 : 1 Toren , so daß sie jetzt otine
Punktverlust die Tabelle vor Stettin und Kö¬
nigsberg anführen . Ebenso sicher setzt sich in
Gruppe 1 d der Ostmarkmeister Rapid Wien
durch. Diesmal hatten die Wiener den ober¬
schlesischen Meister Vorwärts -Rasensport Glei-
witz im Praterstadion zu Gast. Zwar gelang
den Güsten der Führungstreffer , doch siel bald
darauf durch einen von Coppa verschuldeten
Handelfmeter, den Binder verwandelte, der
Ausgleich .

Als Rapid , bei dem der Internationale
Preffer erfolgreich sich als Mittelläufer be¬
tätigte , nach der Pause Dampf aufsetzte, war
es um die tapferen Oberschlesier geschehen . Ein
vom Torwart abprallenber Binderfchuß wurde
vom Halbrechten der Wiener verwandelt und
„Bimbo" erhielte kurz vor Schluh noch ein
drittes Tor , so daß Rapid nun ebenfalls ohne
Punktverlust mit drei Siegen klar an der
Spitze der Gruppe liegt.

In Gruppe 3 griffen erstmals die Mann¬
schaften des Dresdener Sportklub und
des Novdmarkmeisters Eimsbüttel in den
Kampf ein und kamen ebenfalls zu sicheren
Erfolgen . Dresden schlug den Mittemeister
Jena mit 2 : 0 und Eimsbüttel gewann 3 : 1 ge¬
gen den BkL. Osnabrück.

In der Gruppe 3 kam Fortuna Düssel¬
dorf im Rückspiel gegen den Kaffeler Sport¬
klub zwar zu einem hohen 5 : 0-Erfolg , dürfte
aber nach seiner überraschenden Niederlage ge¬
gen Müllheim kaum mehr Aussichten haben ,
den Endsieg des deutschen Meisters Schalke in
dieser Gruppe zu gefährden.

In Gruppe 4 hatten die Offenbacher Kickers
keinen sehr glücklichen Start , da sie im ersten
Spiel vom Schwabenmeister Kickers Stutt¬
gart mit 4 : 0 hoch geschagen wurden.

Die Offenbacher mußten die Reise nach
Stuttgart ersatzgeschwächt antreten . Zwar fehl¬
ten auch bei den Stuttgarter Kickers einige
Spieler , doch gingen die Schwaben bereits in
der dritten Minute in Führung , erzielten
durch einen von Keck verschuldeten Handelf¬
meter den zweiten Erfolg und stellten durch

SpantjUudi
Italienische TeuuiSsiege gab es beim inter¬

nationalen Turnier in Wiesbaden. De Ste -
fani gewann das Männerenbspiel gegen den
nervös spielenden Heinrich Henkel 4 :6, 6 :4,
6 :4, 10 :8 und im Fraueneinzel siegte Frl .
Sonsomi gegen ihre Landsmännin Conelli in
drei Sätzen.

Das iuteruatiouale Laufen in München
' wurde vom Italiener Constantino vor Puch
gewonnen. Dritter wurde der deutsche Mara¬
thonmeister Weber vor dem Ungarn Kiß .

Badens Rugbymeister, der SC . Neuenheim
verlor im Zwischenrunbensptel gegen die
Frankfurter Eintracht mit 0 :20.

In di« Nationalmannschaften der Golfer
wurden 14 Spieler und 12 Spielerinnen be¬
rufen , darunter ans dem Süden der Frank¬
furter Gärtner sowie Frl . Landauer , Frl . Reu¬
ter (beide Frankfurt ) und Frau Zahn (Wies¬
baden). Außerdem wurde ein: nationale Nach¬
wuchsmannschaft aufgestellt , der auch der Frank¬
furter A . v . Beckerath angehört.

Die Wiener Bernisboxkämpfe mit dem
Schwergewichtstreffen Lazek—Wallner . und der
Federgewichtsmeisterschaft Beck —Weiß konnten
am Samstag nicht stattsinden. Sie wurden
aus den 38 . Mai verlegt.

Eucelli schlug Puucec im Agramer Tennis -
länderkamvf um den Donaupokal 8 : 10, 6 :2,1 :6,
6 : 1, 6 : 1 . Da Romanoni auch das zweite Ein¬
zel gegen Palada 6 :4, 5 :7 , 6 :4 , 7 :5 gewann,
führt Italien gegen Jugoslawien mit 2 : 1
Punkten , da Puncec/Pallada gegen Cucelli/Del-
bello 8 :6 , 6 : 3: 6 :1 siegten.

Die Katalonien Radrunbfahrt wurde von
dem Luxemburger Charles Didier in 48 :41 :44
Stunden vor seinem Landsmann M . Clemens
und dem Spanier Canardo gewonnen. Luxem¬
burg siegte auch in der Nationen -Wertung,
während der bekannte Spanier Trueba Ge¬
winner des BergpreiseS wurde.

Beim Wiener Leichtathletik , Abenbsportfest
gab es einige achtbare Leistungen. Wotapek
sWien ) siegte im Diskuswerfen mit 45,27 Me¬
ter und der deutsche Rekordmann Glötzner
( München/Luftwaffe) gewann das Stabhoch¬
sprüngen mit 3,80 Meter vor dem Wiener
Haunzwickel , der nur 3,60 Meter bewältigte.

Die besten Jugend -Leichtathleten auS allen
Gebieten werden im Juni zu Schulungskursen
einberufen. Die 50 Besten der west- und nord¬
deutschen Gebiete treffen sich vom 26. Mai bis
1 . Juni in Leipzig , die Spitzenkönner der süd¬
deutschen und ostmärkischen Gebiete vom 2 . bis
v. Juni in München und die Besten der nord-
und ostdeutschen Gebiete vom 16 . bis 32 . Juli
in Breslau .

Der Reichswettbewerb der Segelflngmodelle
findet auch im KriegSjahr 1040 auf der Waffer -
kuppe in der Rhön statt, und zwar vom 28. bis
30. Juni . Man erwartet rund 800 Modelle.

Ein « Eübwest-Ringerstafsel, bestehend auS
Wahl (Schtfferstadt) , K . Vondung , Freund ,
Ehret oder Gehrtng lalle Ludwtgshafen) und
Heßberger, Htrschmann und Leichter lalle
Frankfurt ) , wird Ende dieses Monats eine
Italienreise antreten und jenseits der Alpen
vier Kämpfe , u . a . in Bologna , austragen .

Gute Leichtathletik -Leistungen kamen wieder¬
um in Italien zustande . Lanzi lief in Mailand
400 Meter in 47,5 , Domadon übersprang in
Rom 1,01 Meter und Beviacqua siegte in
Turin über 10 000 Meter in 32 : 87 .4.

Der Rekord-Traber „Probst" erlitt am Don¬
nerstag in Ruhleben eine Niederlage. Sr
konnte unter Charlie Mills Führung im
Preis von Wien feine Vorgaben nicht auf-
holen und wurde hinter Alt Baba , Wander¬
vogel und Quendel nur Vierter .

Neue Klaffen-Bezeichnungen
Die erfolgte gebietsmäßige Neugliederung

deS NDRL . machte auch eine Umbenennung der
Gpielklaflen für Fußball , Handball, Hockey
usw. erforderlich. Mit Beginn der neuen Spiel¬
zeit gelten folgende neue Bezeichnungen:

Bereichsklaffe für die frühere Gauklaffe :
1 Klaffe für die frühere Bezirksklaffe und
8. Klasse für die frühere Kreisklaffe.

Treffer von Kipp und Weiler nach der Pause
den Sieg sicher .

Bayern im Endspiel
Reichsbuudpokal Bayer » — Ostmark 8 :6

Im Vorschlußrundenspiel siegte Bayerns
Auswahl gestern in München 2 :0 Legen die
Ostmark und sicherte sich damit die Teilnahme
am Endspiel um den Reichsbundpokal .

DaS Spiel , das vor rund 20 000 Besuchern
vor sich ging, konnten beide Bereiche nicht mit
den vorgesehenen Mannschaften bestreiten. Bei
den Ostmärkern mußten u . a . Hanreiter und
Waldhofer ersetzt werden, während man bei
Bayern die Schweinfurter Nationalspieler
Kupfer und Kitzinger vermißte. So nahmen
folgende Spieler den Kampf auf : Bayern :
Salzer , Bernard —Schmeißer, Bayerer —Gold¬
brunner — Hammerl , Lehner — Pesahl—Lech-
ner—Janda —Fiederer . Ostmark : Zöhrer ,
Sesta—Schmaus, Artmann —Pekaorek— Probst
—Zichel—Hanemann—Reitermayer —Riersch —
Hronek.

Die Bayern verdankten diesen Erfolg in
erster Linie ihrer vorzüglichen Läuferreihe , die

sowohl in der Abwehr als auch im Aufbau erst¬
klassig war . Ueberragend spielte Lutte Gold¬
brunner , der den Wiener Jnnensturm zur Er¬
folglosigkeit verurteilte . Schließlich hatte Bay¬
ern auch im Sturm ein klares Uebergewicht ,
und so kam alles in allem , ein verdienter Sieg
zustande . Lehner, Bernard und Salcher hatten
ebenfalls wiederhol) Gelegenheit sich auSzu-
zeichnen. Die Ostmärker spielten im Feld sehr
gut, aber ihr Sturm blieb im gegnerischen
Strafraum ohne jegliche Wirkung, in der Ab¬
wehr der Gäste waren lediglich Zvhrer und
Schmaus ohne Tadel . Sesta hatte eine glän¬
zende erste Halbzeit, ließ dann aber stark nach .
Ein Gegentor hätten die Gäste verdient gehabt ,
Reitermayer traf aber aus günstiger Stellung
nur den Pfosten. Bayerns Führungstor fiel
nach 32 Minuten im Anschluß an einen Eckball.
Zöhrer wehrte wohl den von Lechner scharf
geschaffenen Ball ab , aber gegen den Nachschuß
des Augsburgers war er machtlos. Ostmark
hatte bis zur Pause im Feld Vorteile , ohne
aber etwas zählbares erreichen zu können . Die
Entscheidung fiel schon bald nach der Pause
durch Fiederer , der Schmus umspielte und
unhaltbar einschob. Die Gäste erzielten einen
Eckball und verzeichneten anschließend den be¬
reits erwähnten Lattenschuß von Reitermayer ,
aber in der Folge war Bayern einem dritten
Treffer näher , als die Ostmark dem Ehrentor .

Umbau der Nationalmannsebast
Die Lehren der letzten Fusiball-Länderfpiele

Mit dem Kampf gegen Italien in Mailand
wurde der erste Teil der Fußball -Länderspiele
dieses Jahres abgeschloffen. Die deutsche Na¬
tionalmannschaft ist in drei Treffen ohne einen
Sieg geblieben. Es ist daher verständlich und
erklärlich , wenn in den Erörterungen jetzt die
Lehren und Erkenntniffe aus den Länderspie¬
len in den Vordergrund rücken , zumal damit
zugleich die Zusammenhänge in das richtige
Licht gesetzt werden. Bor allem muß mit Nach¬
druck auf den Umstand verwiesen werden, daß
die Kriegsverhältniffe ungewöhnliche Schmie »
rtgkeiten mit sich bringen . Darum sollen Län¬
derkämpfe auch nicht allein nach dem ziffern¬
mäßigen Ergebnis beurteilt werden. Wett
wichtiger ist es , daß die internationalen Be¬
gegnungen dem Ausland einen Beweis der
deutschen Lebenskraft und Stärke geben .

In den Fußball -Länderspielen sind die an sich
bestehenden Schwierigkeiten noch durch mancher¬
lei Mißgeschick vergrößert worden. So traf es
sich unglücklich, daß für bas am 7. April in
Berlin ausgetragcne Treffen gegen Ungarn ,
daS 2 : 2 unentschieden endete , der Wiener
Hahnemann infolge einer Verletzung nicht zur
Verfügung stand . Mit einem gesunden Hahne¬
mann wäre dieses Spiel gewonnen worden.
Das bewies mit aller Deutlichkeit der Verlauf
des Länderspiels » egen Jugoslawien am
14 . April in Wien, da Hahnemann in diesem
Treffen der beste Spieler der deutschen An¬
griffsreihe war . Leider mußte in diesem Spiel
Conen als Mittelstürmer fehlen, so daß der
deutsche Sturm nicht in bester Besetzung zur
Stelle war , was letzten Endes den Ausgang
(2 :1 für Jugoslawien ) entscheidend beeinflußte.
Am 5. Mai gegen Italien in Mailand konnte
Conen wiederum nicht eingesetzt werden. Das
war zum drittenmal ein ausschlaagebender
Nachteil . Alle Urteile über das Mailänder
Treffen stimmen darin überein , daß mit Conen
neben Binder ein Unentschieden ober sogar ein
Sieg gegen Italien als möglich angesehen
we-d -n muß.

Mit einigem Glück hätte eS in allen drSi
Länderspielen einen anderen Ausgang geben
können . Unabhängig von dieser Feststellung ist
jedoch nicht zu verkennen, daß sich Anhalts -
piknkte ergeben haben, die auf einen Umbau
der Nationalmannschaft hindeuten. In erster
Linie kommt eine Neubesetzung deS linken
VerteidiaerpostenS in Betracht, da der Nürn¬
berger Villmann mit seinen 29 Jahren schwer¬
sten internationalen Anforderungen nicht mehr
gewachsen ist . Die Gefahr einer Ueberalterunq
der Nationalmannschaft ist auch auf anderen
Posten gegeben, so daß der Einsatz non jun¬

gen Nachwuchskräften mit der Zeit immer
dringender in Erscheinung treten wird . Janes ,
Lehner, Binder , Pesser , Kitzinger sind — mögen
sie gegenwärtig auch nicht zu entbehren sein —
mit 27 bis 28 Jahren an einer gewissen Grenze
ihrer Spiclerlaufbahn angekommen . Mau hat
in der letzten Zeit viel von einer „alten" ita¬
lienischen Mannschaft gesprochen. Mit der Ein -
stellung junger Kräfte wie Campetelli (21
Jahre ) und Trevisan <22 Jahre ) hat Italiens
Berbandskapitän Pozzo daS Durchschnittsalter
der in Mailand spielenden Elf auf unter 26
Jahre herabbrttcken können . Auf deutscher
Seite betrug baß Durchschnittsalter bemer¬
kenswerterweise 37 Jahre . Dieser Vergleich
gibt einen Fingerzeig für die weitere Arbeit.

Mit einem Lehrgang im März ,n Berlin , zu
dem in der Hauptsache Nachwuchsspieler heran¬
gezogen wurden , hat das Fachamt Fußball be¬
reits einen ersten Schritt getan, um eine Sich-
tung der Ersatzkräste vorzunehmen. Das Er¬
gebnis war nicht unbefriedigend, wenn auch
ein sofortiger Einsatz junger Spieler in den
Länderspielen noch nicht in Erwägung gezo¬
gen werden konnte . Die Arbeit ist im übri¬
gen ja auch erschwert , weil die Mehrzahl der
in Betracht kommenden Spieler aus den ver¬
schiedenen Jahrgängen im Wehrdienst steht,
und hier ist die größere Ausgabe zu erfüllen.
Immerhin ist die Gelegenheit gegeben , die
veranlagten jüngeren Kräfte in Nachwuchs¬
mannschaft und Lehrgängen zu weiterer Aus-
bildung zusammenzuziehen. Mit diesem >sy -
stem hat beispielsweise der ungarische Fußball
mit seinen sogenannten „Fohlenmannschaften"
gute Erfolge in der Nachwuchsförderung zu
verzeichnen gehabt . . Von heute auf morgen ist
ein Umbau der Nationalmannschaft selbstver¬
ständlich nicht möglich. Den jüngeren Spielern
fehlt es meistens auch an der körperlichen Kon¬
dition. Mit der planmäßigen Aufbauarbeit ,
die sich in den letzten Jahren so gut bewährt
hat , werden sich aber bestimmt auch Erfolge
einstellen .

Die paliitiche Und militärische Lage bedingt
aber immer bestimmte Begrenzungen, doch
nnrd der internationale Spielverkehr weiter¬
geführt werden. Gegenwärtig stehen die Spiele
um die Deutsche Kriegsmeisterschaft und die
letzten Entscheidungen im Reichsbundpokal im
Mittelpunkt . Das nächste Fußball -Länderspiel
wird voraussichtlich im Juli gegen Rumänien
stattfinden. In den nächsten Wochen mit ihren
großen Kämpfen werden sich aller Wahrschein¬
lichkeit nach auch manche Anhalrspnnkte >>rge-
ben , um auf verschiedenen Posten eine Umbe
setzuna und eine Verstärkung der National
Mannschaft vornehmen zu können .

' Jubiläum beim „ Club“
Deutschlands erfolgreichster Fu 'gballverein — Schalke siegt im Jubiläumsspiel

In diesen Tagen jährt sich zum 40. Male,
daß eine kleine , sportbegeisterte Schar von
Gymnasiasten sich zu einem Verein zusammen¬
schloß , der Deutschlands volkstümlichste und er¬
folgreichste Sportgemeinschaft werden sollte , der
1 . FC . Nürnberg . In diesen 40 Jahren nahm
der „Club" einen beispiellosen Aufstieg und
erntete im In - und Ausland Ruhm und Er¬
folge auf den verschiedensten Gebieten deS
Sports wie kein anderer Verein ; sein schönster
Erfolg ist es aber , daß heute die Sportfreunde
im ganzen Reich Anteil an seinem vierzigjäh¬
rigen Jubiläum nehmen.

Um die Leistungskraft des 1. FC . Nürnberg
zu würdigen , braucht man sich nur zu erinnern ,
daß er seinen Namen secbsmal in die Meister¬
schaftstrophäe, die „Viktoria "

, eintragen
konnte : 1920 . 1921, 1924, 1925 , 1927 und 1936
trug der Club den stolzen Titel eines deutschen
Fußballmeisters , zweimal, 1922 und 1937 , stand
er außerdem im Endspiel. Häufig errang der
FC . Nürnberg auch die Meisterschaft von Süd -
deutfchland und nach dem Neuaufbau deS deut¬
schen Sports stand er 1934, 1936 , 1938 und 1940
an der Spitze des Gaues bzw . Bereiches
Bayern . Es gelang dem Club bisher als ein¬
zigem Verein , sich zweimal, 1935 und 1940 , den
Endsieg im Tschammerpokal -Wettbewerb zu er¬
kämpfen . Ebenso kommt kein anderer deutscher
Verein an die großen Auslanbserfolge des
1 . FC . Nürnberg heran , die ihn auch jenseits
unserer Grenzen zu dem geachtetsten deutschen
Verein stempeln .

Selbstverständlich wurden auS den Reihen
der Nürnberger viele Spieler in die National¬
mannschaften berufen. An erster Stelle sei hier
an Heiner Stuhlfaut und Hans Kalb erinnert ,
auch Georg Friedel , Hans Geiger, Georg Hoch¬
gesang , Joses Hornauer , Georg Köhl , Anton
Kugler , Willy Kund , Andreas Munkert , Willi
Btllmann , Richard Oehm , Luitpold Popp , Bap¬
tist Reinmann . Karl Riegel , Hans Schmidt,
Wolfgang Strobel , Hans Sutor , Heinrich
Träg , Ludwig Wieder usw . trugen oft die deut¬
schen Farben .

Den Höhepunkt deS Jubiläums bildete am
Sonntag im ausverkauften Zabostabion ein
Iubiläumsfpiel gegen den deutschen Meister
Schalke . Beide Mannschaften traten in stärk-
ster Besetzung an. Nürnberg ging durch den
Halbrechten Zahn in Führung , doch glich Ku -
zorra aus . Nach der Pause spielten die

Westfalen einen geradezu meisterhaften Fuß¬
ball und begeisterten die gewiß verwöhnten
Nürnberger Zuschauer . Kuzorra schoß aus
gut 20 Meter zum Führungstor , Tibulski er¬
höhte auf 3 : 1 und nachdem Klodt einen Elf¬
meter von Sold gehalten hatte, war Eppen-
hof zum vtertenmal erfolgreich .

dm fianda . das iSp&hJU
Veirilä will Blask (lbertreften

Uuno Veirilä , Finnlands neuer Stern tm
Hammerwerfen, der - im Vorjahre den Landes¬
rekord auf 58,67 Meter verbessern konnte, hat
sich in diesem Sommer einen Angriff auf den
Weltrekord zum Ziel gesetzt . Die Weltbest¬
leistung wird seit 1938 bekanntlich von Erwin
Blask gehalten, der eine Weite von 69,00 Me¬
ter erreicht hat. An diese Leistung ist Veirilä
bis auf 38 Zentimeter herangekommen. Veirilä
hat im Alter von 82 Jahren ein Gewicht von
106 Kilo , das er bis auf 100 Kilo zurückzubrin¬
gen gedenkt. Der Finne ist im Hammerwerfen
bestimmt ungewöhnlich stark , doch bleibt es ab¬
zuwarten , ob ihm die Ueberbietung des Welt¬
rekordes gelingen wirb.
25 mal Heister

Die Stuttgarter Kickers , die als Vertreter
des Sportbereiches Württemberg an den End¬
spielen um die deutsche Fußballmeisterschaft
teilnehmen, haben in dieser Spielzeit den Mei¬
stertitel von Württemberg zum 25. Mal ge¬
wonnen. Dreimal — 1907/1908 , 1912/18 und
1916/17 — sind die Stuttgarter Kickers auch
Sieger in der früheren süddeutschen Meister¬
schaft geblieben.
Schwimmen gnt — Tanzen schlecht!

Auch Weltrekorde können Sorgen mit sich
bringen . Davon weiß die dänische Weltrekorb-
schwimerin Ragnhild Hveger ein Lied zu sin¬
gen , fehlt es doch in .ihrem gastfreien Heimat¬
land nicht an Einladungen , mit denen man
der Schwimmerin aber durchaus nicht immer
ein Vergnügen bereitet. Ragnhild Hveger
macht sich zum Erstaunen ihrer Landsleute
nichts auS dem Tanzen . „Das ist nichts für
mich und liegt mir nicht", so sagte sie. Das
Schwimmen ist ihr lieber. So bleibt Ragnhild
Hveger lieber ein „Mauerblümchen", um bann
im Schwimmbad zu zeigen , was sie am besten
kann.
Zamoras neuer Erfolg

Spaniens größter Fußballspieler , der be¬
rühmte frühere Torwart Riccardo Zamora ,
den man den besten Torwächter der Welt ge¬
nannt hat, konnte jetzt als Trainer und Be¬
treuer von Athletic-Aviacion Madrid einen
neuen Erfolg erzielen, vermochte Zamora sei¬
nen Klub doch zur Meisterschaft deS Landes
zu führen . In den von 12 Vereinen bestritte¬
nen spanischen Liga blieb Athletic- Aviacion
Madrid mit 29 Punkten vor dem FC . Sevilla
mit 28 Punkten , Athletic Bilbao mit 26 Punk¬
ten und Real Madrid mit 35 Punkten an er¬
ster Stelle . Die Punktziffern zeigen , wie aus¬
geglichen die Leistungen der führenden Mann¬
schaften deS Landes sind. Nach dem Bürger¬
krieg hat der spanische Fußball jetzt wieder
einen großen Aufschwung erreichen können , so
baß von den Vereinen auch bedeutende Zu¬
schauerzahlen und Einnahmeziffern erzielt
werden.
Keinen Hausschlüssel — schneller K. o.

Bei einer Veranstaltung im Amateurboxer:
in Wien hat es einen humorvollen Zwischen¬
fall gegeben . In einem Kampf im Halbschwer¬
gewicht kamen zwei ziemlich ungleiche Gegner
aneinander , so daß der überlegene Boxer sei¬
nen Gegner im Ring vor sich hertrteb . Im
Hinblick aus eine schnelle Entscheidung ertönte
plötzlich auS den vZuschauerreihen der Ruf :
„Machs schnell . Karl , i Hab' ka Haustorschlüs-
sell" Unmittelbar darauf legte Karl , der den
Zuruf anscheinend genau beachtet batte, seinen
Gegner mit einem Niederschlag auf die Bret¬
ter.
Ein neuer Sindelar?

Bei Austria Wien hat sich neuerdings ein
Nachwuchsspieler Huber mit bemerkenswertem
Erfolg als Mittelstürmer auSzeichnen können .
In der Wiener Preffe wird dieser junge Spie¬

ler mit Sindelar vergUHe « , mit dem er tn
seiner Spielfüchruna und Erscheinung eine
große Aehnlichkeit besitzt . Der weitere Werde¬
gang dieses Spielers wird zu beachten sein.
Carnera als „Deserteur"

Der frühere italienische Boxweltmeister
Primo Carnera , der vor Jahren vor feinen
Erfolgen in Amerika auch in Paris gekämpft
und gelebt hat, hat unlängst einen Stellungs¬
befehl erhalten , bei einem französischen Trup¬
penteil etnzurücken , widrigenfalls er als De¬
serteur behandelt werben würde. Anscheinend
hat man Carnera früher irgendwie in die
französischen Milttärlisten eingetragen und
neuerdings hat man tn Frankreich Ermitte¬
lungen angestellt , um den Aufenthalt von
Carnera in Erfahrung zu bringen. Primo
Carnera lebt nun bekanntlich seit langem wie¬
der tn seiner italienischen Heimat und denkt
nicht im entferntesten daran , wieder nach
Frankreich zu gehen . Man wird also tn Paris
lange auf Carnera warten können und den
italienischen Exweltmetster daher wohl als
„Deserteur" behandeln müssen.

Diese kleine Geschichte ist aber immerhin in¬
sofern aufschlußreich , als sie zeigt, wie man tn
Frankreich bestrebt ist, die eigenen Truppen
durch die Heranziehung von Ausländern zu
verstärken. Daß dieses kein gutes Zeichen sein
kann, liegt auf der Hand. In Italien wird
man jedenfalls über den „Deserteur" Car¬
nera gehörig lachen !
Zwei Heister bilden einen Verein

In der Vereinigung Blau -Weiß 1890 Berlin ,
die jetzt zum 50jährigen Bestehen mit einem
groß besetzten Fußballturnier aufgewartet hat,
sind zwei alte Meister zusammengeschloffen .
Einer der Stammvereine ist Union 92 Berlin ,
der deutsche Fußballmeister 1906 mit einem
2 :0-Sieg gegen den Karlsruher FV . Der äl¬
teste Zweig der Bereinigung , Vorwärts Ber¬
lin, hat ebenfalls einmal im Jahre 1921 daS
Endspiel um die deutsche Meisterschaft erreicht,
wurde aber von dem 1 FC . Nürnberg mit 6 :0
geschlagen. Der neue VereinSname Blau -Weiß
wurde gewählt, weil die Vereine bei dem 1927
erfolgten Zusammenschluß eine blau -weiße
Svteltracht hatten.
Kind geboren — Hockey .Urlaub !

Der deutsche Hockeymeister TB . 67 Sachsen -
hausen , der in der Borrunde um die deutsche
Hockeymeisterschaft gegen die Turngemeinde 78
Heidelberg 3 :0 gewann , hatte zu diesem Spiel
das Glück, fast die vollständige Meistermann¬
schaft stellen zu können . Ein Spieler hatte da¬
bei besonders Glück. Erich Cuntz , der bekannte
Stürmer , hatte Heimaturlaub , da seine junge
Frau ihm das erste Kind geschenkt hatte. So
traf es sich besonders gut . daß Erich Cuntz auf
diese Weise auch einen „Hockey -Urlaub " bekam
und seine Mannschaft verstärken konnte .
Vier Hrüder in einer Hannschaft

In der Mannschaft der Sportfreunde Stutt¬
gart haben in letzter Zeit die Brüder Kronen¬
bitter eine vielbeachtete Rolle gespielt, haben
doch drei bezw . vier Brüder gleichzeitig in der
ersten Elf gestanden . Der älteste Spieler ist
Franz Kronenbitter , der seit acht Jahren dei
ersten Sportfreunde -Mannschaft angohört. Nach
ihm sind auch di« Brüser Heinrich und Kur/
und zuletzt noch Leo Kronenbitter tn die
„Erste " gerückt. Ein fünfter Bruder , Siegfried
Kroneubitter , ist Jugend -Auswahlspieler und
dürfte auch bald in die Liga aufrücken . Die
Kronenbitters sind eine richtige Fußballfami-
li« . ist doch der auS Wien stammende Vater
Heinrich Kronenbitter Leiter der Iuqendavtei »
lung deS Stuttgarter Vereins ? Siegfried Kro¬
nenbitter ist Fußballfachwart im Bann 119 der
HI „ dessen Mannschaft mit Bater Kronenbitter
als Betreuer und Scharftthrer im Vorjahre
auch Gebietsmeister werden konnte -

Wieder Großdeutsche Alpenfahrt
Der deutsche Radsport hat in der ersten Jult »

woche eine schwere Kraftprobe beim deutsch -
italienischen Länderkampf auf der Strecke Mün¬
chen—Mailand zu bestehen . Um unsere Fahrer
auf diese schwierige Bergprüfung vorzuberei¬
ten . wurde auch für dieses Jahr die Groß-
deutsche Alpenfahrt vom 28. bis 80. Juli aus¬
geschrieben . Um die Organisation zu erleich¬
tern , hat man Start und Ziel nach München
gelegt. Die Strecke führt über 585 Kilometer
von München nach Füffen, Innsbruck , über den
Zirlerberg zurück nach München, wo erstmals
auch Bahnrennen im Dantestadion eingeschaltet
sind. Zugelaffen werden höchstens 30 Fahrer
der deutschen Spitzenklaffe , die acht beste» da¬

Neue tage im internationalen Sportoerkebr
Die grobe Entscheidung an der Westfront, die

durch den siegreichen Vormarsch der deutschen
Wehrmacht eingeleitet wurde, beeinflußt in
ihren Auswirkungen auch das sportliche Leben
und den internationalen Wettkampfverkehr im
weitesten Ausmaß. Belgien und Holland haben
es ihren kurzsichtigen Regierungen zu danken ,
daß die Länder zum Kampfgebiet geworden
sind . Mit einem Schlage ist nun auch jeder
Sport zum Stillstand gekommen , wie auch Lu¬
xemburg durch die deutsche Besetzung mit sei¬
nem allerdings nicht bedeutenden Sportbetrieb
lahmgelegt ist . In Frankreich und England
war der einstmals bedeutende Sportverkehr
schon seit langem zu einer mehr als bescheide¬
nen Rolle verurteilt , nun aber ist es vollkom¬
men damit auS .

Im gesamte » westliche« Europa stockt alles
sportliche Leben .

Im Norden Europas sind ebenfalls neue
Verhältnisse gegeben . Norwegen hat es seinen
politischen Machthabern zuzuschreiben , daß der
Sport ruhen muß . Dänemark ist durch die
Haltung seines Königs und seiner Regierung
besser daran . Hier kann der Sport sich frei
entfalten und in Kopenhagen verzeichnet man
Rekorbzuschauerzahlen . Mit der von den dä¬
nischen Sportverbänden festgelegten Beschrän¬
kung auf nationale Wettkämpfe entfällt der
früher lebhafte Sportverkehr mit Schwaden ,
bas in seinem internationalen Programm jetzt
sehr isoliert ist . Einige Beziehungen wirb es
vom schwedischen zum finnischen Sporr geben,
nachdem in Finnland große Anstrengungen ge¬
macht werben, im Zuge der Wieberaufbau¬
arbeit auch dem finnischen Sport wieder Gel-
tung zu verschaffen.

Ganz anders ist die Lage
im Süden und Südoste« Europas .

In Italien steht der Sport in höchster
Blüte und auf seinen verschiedenen Gebieten

in einer engen Zusammenarbeit mit dem deut¬
schen Sport . Spanien hat tn seinem Aufbau
nach dem Bürgerkrieg auch einen bedeutenden
Aufschwung des Sports zu verzeichnen . Die
Pflege der Beziehungen zu Deutschland tritt
dabet immer mehr in den Vordergrund . In
der Schweiz sind durch die Maßnahmen der Re¬
gierung auch auf sportlichem Gebiete viele
Einschränkungen gegeben , dagegen steht der
Sport im Südosten im Zeichen einer fortschrei¬
tenden Entwicklung. Ungarn hält die engste
Verbindung mit Deutschland , aber auch die
Slowakei . Jugoslawien , Bulgarien und Ru¬
mänien sind in ihrem Sportverkehr weit mehr
als früher auf eine Zusammenarbeit mit
Deutschland auSgerichtet . Im Schutz der deut¬
schen Wehrmacht vermag sich daS sportliche Le¬
hen im Protektorat Böhmen und Mähren zu
neuem Aufstieg zu entwickeln .

Go ist denn im ganzen gesehen die Lage im
internationalen Sportverkehr ein getreues
Spiegelbild der politischen und militärischen
Lage , weil auch hier

Deutschland in jeder Weis« tonangebend
und führend ist. Diese Entwicklung ist den»
auch eine eingehende Betrachtung wert, weil
sich auch an diesem Beispiel erkennen und Nach¬
weisen läßt , wie weitreichend daS deutsche Ein¬
flußgebiet ist . Wir wtffen , daß der Sport im
Dritten Reich von Anfang an als ein wich¬
tiger Träger zwischenstaatlicher Beziehungen
angesehen worden ist. Der deutsche Sport hat
diese Aufgabe erfüllt und er vermag sie bank
der Unterstützung durch die Staatssührung
auch jetzt im Kriege weiter zu führen. Die volle
Bedeutung wird sich noch bei der Neuordnung
in Europa nach dem Kriege zeigen , denn dann
wird der deutsche Einfluß auch auf sportlichem
Gebiete bestimmen - für die weitere Entwick¬
lung sei».

von treten am 6. , 6. und 7. Juli bet München -
Mailand gegen Italien an.

Großer Tag in Hoppegarten
Newa siegt im Henkelreuue«

Die Rennbahn in Berlin -Hoppegarten hatte
gestern einen großen Tag mit der ersten klas¬
sischen Dreijährigenprüfung , dem Henkel¬
rennen , und dem Chamant - Rennen ,
bas eine Reihe der besten älteren Pferde ver¬
einte. In beiden Rennen gab es Ueberra -
s ch u n g e n. Im Chamant-Rennen war das
Gestüt Schlenoerhan dreifach vertreten und
hatte die Erklärung für „Wehr Dich" abgege¬
ben , der tn der Geraden aber schwer nachließ
und sich mit dem vierten Platz begnügen
mußte. In den letzten Galoppsprüngen rettete
Oktavianus den Sieg für die Schlenderhaner
Farben vor dem vehement vorstoßenden Or¬
gandy. Im Henkelrennen startete die Wun¬
derstute Schwarzgold als Favorit ,
mutzte aber in der Geraden die schW zweimal
in kleineren Rennen erfolgreich gewesene
Newa an sich vorbeiziehen lassen , die damit
ihre Zugehörigkeit zur ersten Klasse der Drei¬
jährigen eindeutig unter Beweis stellte. El-
lerich wurde Dritter vor Samurai , während
die beiden Waldfrieder Hengste Finitor und
Faktor schwer enttäuschten . ^

Deutsche Hockey -Meisterschaft
TB . 87 Sachsenhauseu — Nürnberger THE . 8 :0

Der deutsche und Südwestmeister. TB . 67
Frankfurt -Sachsenhausen , kam auch im Zwi¬
schenrundenkampf um die deutsche Meisterschaft
gegen Bayerns Meisterelf Nürnberger THE.
zu einem sicheren Sieg . In bester Besetzung
spielend , erwies sich Sachsenhausen doch als die
kampfkräftigere und vor allem erfahrenere
Elf , was bei gleichwertigen Feldleistungen
schließlich ausschlaggebend war . Recht überzeu¬
gend spielte wieder das Schlubbreteck der
Frankfurter mit Droese im Tor und Griesin¬
ger und H. Aufderheide als Verteidiger . Auch
die Läuferreihe war sehr stark . Dagegen ließ
der Sturm , in dem erstmals wieder App stand,
viel zu wünschen übrig . Die beiden Treffer ,
von Bock in der 20. und von Cuntz in der
30. Minute erzielt , waren allerdings Glanz¬
leistungen. Die Nürnberger spielten im Feld
sehr gut, aber der Sturm war im Schußkreis
viel zu unentschlossen und ließ verschiedene
günstige Torgelegenheiten aus . Der rechte
Verteidiger Eli und Mittelläufer Schäcktl
überragten ihre Mitspieler deutlich .

Sachsenhausen trifft nun in der Vorschluß¬
runde auf Rotweiß Köln. Dieses Treffen wird
auf neutralem Platz tn Koblenz ober Bad
Kreuznach stattfinden.
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B«ugeno^enschaft Durlach hielt Rückschau
Die Gemeinnützige Bau - und Siedlungs¬

genossenschaft e. G . m . b . H. Turlach hatte ihre
Mitglieder zur Jahresversammlung in den
„Schwanen" gerufen. Der stell » . Vorsitzendedes Aufsichtsrats, Pg . Haas , gedachte der To¬
ten des 27. Geschäftsjahres und grüßte die bei
der Wehrmacht stehenden Mitglieder . Dann
verlas er wichtige Teile des Nevisionsberich -
teS , denen Vorstand R o m b a ch die Darlegungdes Geschäftsberichtes folgen ließ : beide wur¬
den mit zahlreichen mündlichen Erläuterun¬
gen versehen. Sie ließen erkennen, daß in der
Baugenossenschaft rege Tätigkeit geleistet wird,die den in den Vorjahren eingeschlagenen Weg
nach oben zielbewußt fortsetzt . Die Kaffenzah -
len gaben Einblick in diesen Aufbau von der
geldlichen Seite her, die ebenfalls durchaus
eindrucksvoll dasteht , auch wenn die Neubau
tätigkett jetzt natürlicherweise ruht . Bedeu¬tende Mittel wurden für Instandsetzungen,Rückzahlungen, Abschreibungen und Rückstel¬lungen eingesetzt.

Vervanbsprttfer Pg . Schindel - Durlachvom Verband Baden für gemeinnützigen Woh¬
nungsbau ergriff bann das Wort und betonte,
daß das Wachsen und Gedeihen der Genoffen -
schaft ein erfreuliches Bild darbiete. Der ge¬
genwärtige , durch den Krieg bedingte Rück¬
gang des Bauens gebe Gelegenheit zu erhöh¬ten Rückzahlungen und ermögliche darüber
hinaus eine verstärkte Ansammlung von
Eigenkapital , das in dem Augenblick von
größter Bedeutung werde, in dem nach der
Beendigung des Krieges die . Errichtung vonNeubauten wieder einfetze. Er äußerte sich in
erläuternden Darlegungen zu Einzelnen Punk¬ten wie Abschreibungen , Beschaffung deS
Eigenkapitals . Er bestätigte den Willen und
die Fähigkeit der Verwaltung zu einwand¬
freier , weitblickender Geschäftsführung, die auchein ' musterhaft geleitetes Kastenwesen ein-
schließe,' bei den mehrfachen Prüfungen seienkeinerlei Anstände zu erheben gewesen . Na¬
mens des Verbandes dankte er der Verwal¬
tung für die Mühewaltung .

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung, sowie
Verteilung des Reingewinnes wurden ein¬
stimmig den Vorschlägen entsprechend geneh¬
migt und auf Antrag aus der Mitte der Ver¬
sammlung für Vorstand und Aufsichtsrat Ent¬
lastung erteilt . Tie drei satzungsgemäß aus -
fcheidenden Aufsichtsratsmitglieder Pg . Haas ,I ö r st e r und Filst « ger wurden in ihrenÄemtern erneut bestätigt. Darauf wurde der
Höchstbetrag für Anleihen und Spargelder
festgesetzt. Vorstand R o m b a ch behandelte
Maßnahmen 6er Genossenschaft hinsichtlich des
Luftschutzes. Pg . Haas dankte dem Gefamt-
vorstand und Geschäftsführer Schmitt für
ihre Arbeit , den Mitgliedern der Genoffen¬
schaft für ihr Vertrauen und bat um fernere
rege Mitarbeit im Geiste echter Gemeinschaft .
Mit dem Gedenken an Wehrmacht und Füh¬rer klang die Versammlung an8. Abschließend
wurde das Protokoll dieser Versammlung ver¬
lesen , genehmigt und unterzeichnet. W. Rd.

Mahnahmen bei Frostschäden
an Obstbäumen

In einer Versammlung des Obst - und Gar -
lenbauvereins Karlsruhe -Turlach sprach Obst¬bau-Oberinspektor Pg . P l o ck über das zeit¬
gemäße Thema : „Frostschäden bei Obstbäumcnund Beerensträuchern und Maßnahmen dage¬
gen ".

Die erste Art der Schadensbilder, das Nicht¬austreiben von ein- bis dreijährigen Trieben
hoch oben in der Baumkrone , könne durch tat¬
kräftiges Verjüngen bis auf das gesunde Holz
verhältnismäßig leicht bekämpft werden:
Schnittstellen seien gut mit Baumwachs usw .
zu verschmieren . Heimtückischer fei das zweiteBild der Schäden : die Triebe brächten noch
Vlattrofetten hervor , aber der Stamm zeige
sich beim nicht vermeidbaren probierenden An -
fchneiben braun oder schwarz : es handle sich
also um Frostspalten, -riffe und -platten . Wennnur gewiste Stellen schwarz, also erfroren
seien , bestehe die Möglichkeit , daß der Baum
noch durchkomme , da noch ein Stoffaustauschvor sich gehen könne . Bei Frostriffen und
spalten seien mit scharfem Meffer glatte Wunb-
ränder herzustellen und diese mit Baumwachsoder Wachsteer (keinesfalls aber mit reinem
Steinkohlentecr ! ) zu verstreichen : bei breite¬ren Riffen sei der Wunbrand ebenso zu behan¬deln, das Innere könne mit Steinkohlenteer
ausgefüllt werden. Frostplatten (diese beson¬ders bei Aepfeln und Birnen häufig) seien so¬fort bis anfs Weiße auszuschneiben , sonst gehedas Absterben weiter. Gehe die Platte nurbis zum Hartbast, so sei BaumwachS usw .
(oder eine Mischung aus je halb Kuhfladenund Lehmboden mit etwas Gerstenkleie ) kräf -

»Es steht und fällt eiu Volk mit feinen Stauen“
Ortsgruppev -Feiern am Muttertag

Am Morgen des Muttertages fanden sich auch
viele Karlsruher Ortsgruppen zu schönen Fei¬
ern der Mütterehrung zusammen. Wir lassen
den Bericht über die Feier der Ortsgruppe
West IV für alle sprechen.

Der Zeit entsprechend wurde sie in diesem
Jahre in einen kleineren Rahmen gestellt und
im Ortsgruppenheim durchgeführt, vielleicht
wurde die Stimmung aber dadurch nur um so
inniger und persönlicher. Der Raum war
freundlich mit rotleuchtenden FrühlingSblüten
geschmückt , mit denen auch die Stühle der Müt¬
ter umkränzt waren . Nachdem gute Schallplat-
tenmustk den Sinn der Anwesenden zur Samm¬
lung geführt hatte, fand Ortsgruppenleiter
Tyborzyk in seiner Feieransprache, aus¬
gehend von dem Führerwort „in meinem
Staate ist die Mutter die erste Staatsbürgerin "
schöne Worte darüber , wie der Nationalsozia¬
lismus die deutsche Frau und Mutter wieder
in den Mittelpunkt des völkischen Lebens ge¬
rückt hat. Der Tapferkeit, die der deutsche
Mann gerade jetzt wieder auf dem Schlachtfeld
für den ewigen Bestand unseres Volkes « in-

fetzt , ist der Mut der Frau gegenüberzustellen,mit dem auch sie mit jedem neuen Kind , daS
sie unserem Volke schenkt , immer wieder ihr
Leben für das ewige Werden einsetzt. Und wie
die Tapferkeit des Mannes ihre Würdigung
gefunden hat im Eisernen Kreuz und anderen
Auszeichnungen, so hat der Führer mit der
Verkündigung des Ehrenkreuzes auch der deut¬
schen Mutter ein sichtbares Zeichen der Tapfer
keit gewidmet .

Mit den Glückwünschen der Ortsgruppe , die
auch durch Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
D a h m S bekräftigt wurden , überreichte Pg
Tyborzyk sodann den kinderreichen Müttern ,unter denen sich auch eine Mutter von 13 Kin¬
dern befand , bas Ehrenkreuz . Wieder einmal
wurde so recht die Verbundenheit einer Orts¬
gruppe spürbar , besonders als man auch derer
gedachte, die nicht anwesend sein konnten, z. B.
der Mutter von sechs Kindern, die seit KriegS -
begiun wieder mit ihrem Mann , dem Rhein-
fchtffrkapitän , hinausgefahren ist , um die ein-
gezogenen Männer ersetzen zu helfen. E . M.

Mllet, Zht habt Soldaten geboten !
Feierstunde des Bannes 104 der HZ.

Am Ehrentag der deutschen Mutter gedachte
auch der Bann 109 in besonderer Form der
Mütter und Frauen der im Felde stehenden
Kameraden. Er erlebte gemeinsam mit ihnen
eine Feierstunde, in der. getragen von dem
Ernst der Zeit , die ganze Verehrung und Liede,
die Achtung und das Vertrauen zur Mutter
einmal Ausdruck fand , soweit diese Dinge über¬
haupt in Wort« gekleidet werden können

In der Begrüßung brachte K.-Bannführer
Gerber zum Ausdruck , daß es die Daheim¬
gebliebenen als ihr« Pflicht ansechen , gerade an
diesem Tage vor die Mütter der an der Front
kämpfenden Kameraden zu treten und ihnen
das zu sagen , was ihre Söhne draußen emp¬
finden. wenn sie in dieser Stunde an die Mut¬
ter daheim denken . Und wie kann man daS
bester als mit den Worten , die unser« deut¬
schen Dichter für die Mutter fanden. Als die
klaren Stimmen der jungen Sprecher und
Sprecherinnen den Raum füllten mit der Wid¬
mung Gerhard Schumanns „Einer jungen
Mutter "

, da nickte eine der lauschenden Frauen
still lächelnd vor sich hin . wie in Gedanken an
die Stunden , deren Erinnerung bei den Wor¬
ten des Dichters vor ihrem inneren Auge wie¬
der erwachte .

Dann wandte sich die Führerin des Unter¬
gaues 109, Marilie W e e b e r , an die anwesen¬
den Mütter : „Ein unendlich langer Winter
bannte alles Leöen . biS endlich der Frühling
Über das Land zog . Wie herzlich ist di« Freud«,als Zeichen neu erwachenden Lehen » die ersten

tig aufzulegen und mittels eines immer feucht
gehaltenen, darauf gebundenen GackeS zu be¬
decken . Gehe die Platte dagegen bis tnS weiße
Holz , so dürfe, da daS Holz keine Feuchtigkeit
ertrage , nur mit Steinkohlenteer (Holz ) und
BaumwachS ober Wachsteer ( Wunbrand ) be¬
tupft werden : Feuchtigkeit würde hier sehr
schaden und Pilze usw . Hervorrufen. Nicht¬
behandlung der Frostriffe usw . ziehe unbedingt
den Borkenkäfer, Splintkäfer und anderes Un¬
geziefer, sowie Krebs und Schwamm herbei:
deshalb muffe unbedingt, und zwar jetzt sofort ,eingegriffen werben, sonst seien die Bäume in
wenigen Jahren erledigt. Bei zusammenhän¬
gend über den ganzen Stamm verteilten Frost¬
platten sei nichts mehr zu retten : diese Bäume
seien zu entfernen.

Eine dritte Art von Schaden , bi« „Frost,
perlung "

, treto bet plötzlichen starken Wärme¬
rückgängen auf : der Schaden reguliere sich
selbst, ähnlich auch bei Hellbräunung des
Stammes . Gegen den ganz erheblichen Wild-
schaden helfe nur Etnbinben mit Reisig ober
Drahthosen (hoch genug! ) : Besenginster nütze
nichts . Außer Wundbehandlung und Verjün¬
gung sei auch Düngung dringend nötig (keine
Jauche jetzt» .

In weiteren Darlegungen behandelte Pg .
P l o ck die ebenfalls wichtige Nachblütenfprit-
zung, an die jetzt herangegangen werden kann ,
auch bei Beerensträuchern. Zeugwart Hoch -
s ch i l d sprach in sachgemäßen Darlegungen
über Kalteschäben bei den Reben und die not¬
wendigen BehebungSmaßnahmrn. Nach der
Beantwortung von Anfragen wurde die lehr¬
reiche Zusammenkunft durch BereinSführer
Lerch geschloffen. W . Rd.

Frühlingsblumen erblühen zu sehen. Wenn
dann alles in jungem Grün steht, dann komm!
eS uns schon wie ein Ahnen des Früchte ver¬
heißenden Sommers , die Zeit der Reife und
des üppigen Schenkens . Kein Volk hat eS so
verstanden wie das deutsche, in allem Leben
daS ewig mütterliche zu sehen und zu begreifen.Kein ' Volk verstand es aber auch , sich seinen
Müttern innerlich so zu verbinden wie daS
deutsche. Das Wort „Mutter " umschließt unS
eine kleine Welt, in dt« wir keinen Fremden
htneinschauen lasten . Auch wir jungen Men-
schen, die wir heute in ganz anderer Form in
unserem Volk drinstehen, als es Generationen
vor uns taten , schauen voll Verehrung und
Liebe zu unseren Müttern auf. So wie die
Mütter Stellung nehmen zu den Dingen de»
Lebens , zu dem Kamps der Natton , so wird
die Zukunst des Volkes einst sein . Man mißt
ein Volk und seine Zukunft an seinen Frauen .Wir sind stolz auf unsere Mütter , denn wir
wiflen , daß niemand wie sie Deutschland t»
ihren Herzen tragen ."

Und wieder klangen Dichterworte durch den
Raum , die Hans Baumann allen Müttern
zu Dank gefunden hat - Ihnen reihte sich die
Erzählung Thilo von Trothas an „Die Mut¬
ter und der Krieg"

, die in wundervoll ergrei¬fender Form den Kampf der Mutter um ihren
Sohn und um die Erkenntnis einer höheren
Pflicht, eines größeren Opfers aufzeigt. „Setzt
ihr euren Helden Steine , baut ihr einem
Mann das Mal , so vergeht der Mütter keine,
die da starben hundertmal !"

Das Bannorchester 109 umrahmte diese
Feierstunde mit ernster Musik und trug so
dazu bet , sie zu einem Erlebnis zu gestalten,das immer mit dem Gedenken an den Mutter¬
tag des KriegSjahreS 1940 verknüpft sein wird.

I . Hz-

Zungmädel
überbringen einen Blumenstrauß

Der Dank der RL .-Bolkowohtsahrt für die' Ausnahme eines Erholungskindes
Das war ein eifriges Trippeln und Trap¬

peln, als am Samstag und Sonntag aus Anlaß
des Muttertages Jungmädel in allen Dörfern
und Städten unseres Gaues Baden über 8000
Mütter besuchen gingen, um jeder einzelneneinen kleinen Blumenstrauß und eine hübsche
Dankeskarte der NS .-Volkswohlfahrt dafür zu
überbringen , daß sie im Sommer 1939 aus
einige Wochen ein Erholungskind der Kinder¬
landoerschickung freiwillig bei sich ausgenommen
haben. In allen Dörfern und Städten mußten
die Blumengärten ihr Schönstes hergeben. Mit
vielem Eifer und besonderem Stolz wurde der
Auftrag durchgeführt . So bescheiden der Dank
auch war , so viel Freude machte er bet den
vielen Frauen .

Da gingen die Gedanken schnell einmal wegüber Berge und Täler hin zu den 90 000 Jun¬
gen und Mädeln , die seit der Machtübernahmedurch die Ktnderlandverschickung der NSB . un¬
seren schönen Grenzgau besuchen durften , da
stand vor allen wieder das Gedenken an die
Erholungskinder aus Tirol , aus Salzburg
und Wien, aus der schönen Steiermark und
dem wiedergewonncnen Danzig . Unzerreißbar
ist das Band , daS diese Kinder in den Jahren
friedlichen Aufbaues um alle Deutschen ge¬
schlungen haben , und wenn einmal nach dem
Siege der deutschen Waffen wieder Erholungs¬
kinder aus den Gauen Großbeutschlands unsere
Familien aufsuchen , dann wird jeder von uns
wieder mit dabei sein , und die Kinder werden
bei uns Badenern wieder herzlich willkommen
sein.

kametadschaslsgeist vetblndek die Vehtmannschasteu
Die ersten Kurse gehen p Ende — Erlebnisreiche Abschiedsabende

In der Gaubauvtstadt aehen in diesen Tagendin ersten Kurse der Webrmannschasten zuEnde . Doch nicht zu Ende geht das Zniam -
menaebörtgkeitsgefühl und die Kameradschaft ,die in den Wochen der Ausbilduna alle Teil¬nehmer. Ausbilder und Wehrmänner , zu einerGemeinschaft zusammenfügte, wie das die
Abschiedsabende , die geaenwärtia in Karls¬ruhe stattfinden, beweisen .28ii nahmen an der Verabschiedung der
Wehrmannschast 8 des SA . -SturmeS 6/109 ,die am Samstagabend im „Burabof" stattfand,teil. Der große Saal , der schon lange vorBeginn bis auf den lebten Platz besetzt war ,hatte ein festliches Kleid angelegt. Lange
Tischreihen , geschmückt mit hübschen Blumen ,zogen sich durch den Saal und um sie herumbatten die SA .-Männer >»nd die Wehrmännermit ihren Angehörigen Platz genommen.

Marschlieder klangen aus und dann leitetedas gemeinsam gesungene Lied „Als die gol¬dene Abendsonne " über zu einem Vorsprucheines SA .-Kameraden. Unter den Klängendes Liedes vom guten Kameraden wurde allder tapferen Männer gedacht, die im Kampfum die Größe des Großdeutschen Reiches ihr
Leben ließen.

Sodann sprach der Sturmfübrer des SA -
Sturmes 6/109 , Pg . Joseph Herrmann . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Kameraden dem Ruse zum Abschiedsabend in
so zahlreicher Weise gefolgt waren und gingdann auf die Ausbildung der Wehrmänner ein .Wenn jetzt die Ausbildungszeit zu Ende geht,dann bildet das vom Führer gestiftet
Wehrabzeichen ein vorzügliches Mittel , um die
während deS DtenestS in der Wehrmannschaft
geschaffenen Grundlagen zu erweitern und zu
vertiefen. DaS GA . - Wehrabzeichcn bezeichneteer als daS äußerliche Zeichen dafür, daß fein
Träger gewillt ist , sich vorbehaltlos für sein
Volk einzusetzen , und daß auch sein Träger
voll einsatzfähig ist . Sodann richtete er an die
Wehrmänner den Appell , in eine Gliederung
der Partei einzutreten , um hier das Gedan¬

kengut deS Nationalsozialismus weiter in daS
Volk zu tragen zur Vertiefung der - großen
deutschen Volksgemeinschaft .Das gemeinsam gesungene Lied „Auf hebt
unsere Fahnen " und der Nachspruch „Wir he¬
ben unsere Fahnen ins Licht" leiteten über zueiner kurzen Ansprache des Ortsgruppenlei¬ters Pg . Wächter . Er wies darauf hin. baß
nicht nur die Männer an der Front Pflichtenauf sich zu nehmen haben: auch wir haben un¬
sere täglichen Pflichten in der Heimat, und
wenn sie uns noch so klein und unscheinbar er¬
scheinen mögen, bis zum äußersten zu erfüllen-

Jm Aufträge der vormilitärisch ausgebilde¬
ten Wehrmänner fand einer auS ihren Reihen
herzliche Worte des DankeS. Er dankte den
ÄKSbildern für ihren selbstlosen Einsatz , für
die Stunden der theoretischen Schulung und
der Praxis im Gelände, die jedem das not¬
wendige Rüstzeug gaben und - den Wehrmän¬
nern die Elementarbegriffe der Wehrerziehung
auf kameradschaftliche Weise beibrachten . Er
erinnerte daran , wie die Wehrmänner , die mit
Lust und Liebe bei der Sache waren , das Ge¬
lernte in die Praxis umzusetzen wußten und
betonte, daß die drei Monate Schulung jedemTeilnehmer wertvolle Erkenntnisse und Er¬
fahrungen gegeben haben.

In bunter Reihenfolge folgten bann Vor¬
träge , allgemeine Lieder und Tänze . In später
Abendstunde erschien auch SA .-Standartenfiih -
rer Pg . H ü s s y und richtete an die Versamm¬
lung eine kurze Ansprache , in der er die Be¬
deutung des Abschiedstages für die Wehrmän¬
ner würdigte und an den Beginn der Ausbil¬
dung erinnerte , als mancher mit gemischten
Gefühlen den Dienst angetreten hat. Dann
sprach er von den umwälzenden Ereignissen im
Westen . Ungeheuer schwer sei es , allein zu
kämpfen und tapfer zu sein , doch furchtbar
leicht ist es , wenn man weiß, daß hinter und
neben einem ein Kamerad steht, dem die gleiche
Aufgabe gestellt ist . -okl.

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Ar dt« Zeit vom 20 . bi » 2S . 1940

Montag : morgen« : Kinder - Hafersloclcnbrei mit Mar¬
melade. Erwachsene: Malzlafsee , Vollkornbrot , Mar¬
melade : mittag » : HalerNockensvargcllupve. Braikar -
löffeln mir St , Kopssalai: abend» : Rhabarberauflani
mir Schwarzbrot , Buttermilch .

Dienstag : morgen» : Kinder : Kakao, Butterbrote . Er¬
wachsene : Maljkassee, Butterbrote : mittag » : yriib -
lingrkrSutersuppe , Hackbraten, gedämpfter Spinat .
Schalkartofseln : abend» : Brotkartosseln (Reste de <
Echalkartosseln. psrischkosisalat « : deutscher Lee.

Mittwoch : morgen» : Milchbrei mit Rhabarber , Voll
kornbro»: mittag » : Grünkernttippe , Spargelgemüle
mit Psannkuchen: abend» : Heiße Wurst , Kar«o>sel
solar mit reichlich Zwicbclschlotten aemtschl , Avsci
schalentee .

Donnerstag : morgen« : Malzkassee , Vollkornbrot , Rha
barbermarmclade : mittag » : Kcrbelsuppc, Karlofscl
drei , gebratene Dluttvurst , Lattichsalat : abend» : Aus
laus au » Resten vom Kartosselbret . KrSuIerbeiguß
Hagebuttentee .

Freitag : morgen» : Mü »le mit Rhabarber , Vollkorn
brot ; mittag » : Dick« Kariossclsuppe, Rhabarberkuchen
mit Hcseteia: abend» : Rettichquarg , Schalkarioksclu.
Dpitzwcgerichtee.

SamStag : morgen? : Kinder : Heiße Vollmilch. Mai -
meladebrtitchen. Erwachsene : Malzkassee . Marme -
ladcbröichen: mittag » : Dpargeleiniops mit Rindfleisch
und Graupen , Brot : abend» : Buttermilch , Rettich
und Schnittlauchbrote .

Sonntag : morgen » : Malzkassee , Wickelkuchen mit Mar -
meladesülle; mittag » : Braten , Spinatsalat , gedämpsie
Kartosseln, Rhabarbergkützc : abend» : R-«tichsala >.
Streichwurstbrote , Apselsiitzmost .
Spargelsuppe mit Haserfloikcn. Zutaten : 4 gehSuste

Eßlöffel Hascrfloekcn , 250 Gramm Suppenspargel . 2
Eßl . Dauer » oder Buttermilch , Salz . Den geschulten
Spargel in kleine Stücke schneiden , in wenig gesalzenem
Wasser garkochcn , die Hascrslocken zugeben und wettere
ly Minuten kochen, mit Brübe oder Wäger autMllen
und beim Anrichten mit Sauer , oder Buttermilch ab¬
rühren .

Spargelrintops mit Rtnvsletsch und Graupen Zu¬taten : 375 Gramm Rindfleisch, Suppengrün , 2S0 Gr .
Graupen , 875 Gramm Spargel , gehackte Petersilie , Da«
Suppengrün wird mit kaltem Wasser ausgestellt und
da » Fleisch erst in die kochende gesalzene Brübe ge¬
geben und weichgekocht . Tie am Abend ctngeweichtcn
Graupen werden mit dem Einweicl-wasser wcichge -
dümpf«. Dann wird die Fleischbrühe gut geselttt , diein kleinere Stücke geschnittenen Spargel sowie dieGraupen dazugegcben und zusammen keriig gargekoch '
zum Schluß kommt da » in Würses geschnittene Fleischhinzu und gehackte Petcrülie wird »beraestreut .

_ Deutsche » FrauenwerkAbt . BolkLwirtschait-HauSwirttch -- ' '
Gau Baden

Pforzheim . (Mord und Selbstmord .)Am heutigen Sonntagfrüh hat der 28 Jahrealte verheiratete Reutschler seinen 18
Jahre alten Stiefsohn Geist mit dem Beil imBett erschlagen . Reutschler war mit einer 1 .1
Jahr « älteren geschiedenen Frau verheiratet ,die ihn verlassen hat und zu ihrem erste»Mann zurückgekehrt ist . Aus Rache darüberhat R . den von der Frau in die Ehe gebrach¬ten Geist , mit dem er sehr gut lebte , ermordet.
Nach der Tat beging R . Selbstmord ftvr -*'
Erhängen.

kurze Stafttnariiririiterc
Badisches Staatstheater . Im GroßenHaus findet heute abend um 20.00 Nhr eine

geschloffene Vorstellung für die NDG . „Kraftdurch Freude" statt , gespielt wird die komisch,Oper „Der Barbier von Sevilla" von Ros¬sini.
Seine » 86. Geburtstag feiert heute in vol¬ler Frische Herr Raimund Breitner . Schiller-

straffe 27.
Die Durlacher KdF.»Sammler treffen sichheute, Montag abend , im „Schwanen" zumTauschabend ,

'
WochenschauSondervorftcllungcn Im Reg und Gloriaverlüngrrtl Rost urtlr Gloria zeigen von beule abauch Wochentag « , nacbmttlag» um 2 Udr und um 8 Ubrdl« neueste Wochenschau vom dculschcn Siege « ;ua du «bHolland , Belgien und Lnremburö (dazu der Wochen -

slbaieberilbt vom Einmarsch in Dänemark und Nor¬wegen) zu ermäßigten SlntrlltSpretscn ,
Da« Programm de « Atlanlil -Lichtsptcle am DurlacheiTor bringt ab beute daS musikalische Ftlmspiel vollTemperamen , imd Saune „ Südsecnächtê . Fm Bei-

programm da« Luftsplcl „Di- Kunst a-uszustcben" undder Kutturktlm „Sin Kleinod in Franken - neben der
Wochenschau mi> den neuesten Bildberichten vom Einsatzunserer Wehrmacht.

fctiamrsen Brett
RS . -Fraucnschast — Deutsche » Frauenwerk — Fu >

gendgruppe Ortsgruppe Hauptpost l . Heute MontagGemeinschaltsabcnd in der „Krone- . Gründung der
Jugendrugppc .

KrelssraurnschastSIeitung Karlsruhe . Der aus DicnS-
»aa scstgcscbte Vortrag . .Kamps dem Krebs - fäll, au» .Die Elntr >tt»kartcn ünd an uns zurückzugcbcn .Sportam «. Heute laufen solgende Sportkursc : Allge¬meine Körperschule ( Männer und Frauen ) : Guteuberg -
schule 20 Ubr , Hochschul -Sladion iKrtcgrbcscbädigle)
20 Ubr . Anmeldunacn sür die Kurse tätige man am
UebungSabcnd. — Folge 12 de» „Krasi-durch - Freudc -
Sportwart " ist cingetrossen und kann sofort beim
Sporlamt . Kaiscrstr . 80» . abgeholt werden .

CIO. Fortsetzung)

Schallenberg und Graßmann , der an diesem
Morgen einen recht bedrückten Eindruck machteund immer kleinlauter zu werden schien , rück¬ten stillschweigend auf, so daß die Schauspie¬lerin nicht neben ihrem Vater , aber auch nichtneben dem Prozeßagenten zu sitzen kam. Sic
machten das sehr diskret und geschickt, sie taten
so . als versuchten sie lediglich , durch dieses
Manöver noch ein Plätzchen am Rand der Bank
äu gewinnen. Gebhardt mußte natürlich trotz¬dem stehen.

„Bernd ist noch gar nicht da", sagte Edith
Nienhaus leise , „und ich hatte schon Angst,
mich verspätet zu haben ." Sie sah auf ihre
Armbanduhr und führte sie mit einer mehr
Dekorativen als nützlichen Handbewegung vrü-
lend zum Ohr . .Immerhin , neun vorbei
"" enn das Gericht pünktlich wäre . . ."

Gebhardt zuckte die Achseln. „Ja , ich machemix bereits Sorgen . Aber sein Bater ist auch
sivch nicht hier . Hoffentlich hat der gute Junge" ch nicht verschlafen .

"
»Wir sind aber ausnahmsweise sehr früh nachvause gekommen ."
„Bernd hat noch einen kleinen Umweg ge»

Macht "
, erklärte Gebhardt , „wir sind bis zwei"

w äusammengewesen ."
:<«Wj so !" Die Schauspielerin musterte ihn

To« t ? "nem ^taflen&en Blick. „Hat er etwas ge -
** Assessor verneinte . Aber seine Antwort

nicht sehr überzeugend. „Bernd hatte
n ^ ° n kleinen Schwips"

, ergänzte er schnell , um
n, " die Pause , die zu entstehen drohte, hin »
- ^^ nkommen . „Sie wissen ja wohl, wie er

- .

Urheberrecht Mi : Earl Duncker -Verlag . Berlin.
Fast gleichzeitig mit dem Gericht betraten der

Staatsanwalt und Justizrat Gildemetster in
ihren Roben den Saal .

Die Anwesenden hatten sich von ihren Plät¬
zen erhoben . Fast schienen sie ein wenig über¬
rascht. Sie hatten die ganze Zeit auf den Be¬
ginn der Verhandlung gewartet . Aber gerade
in dem Augenblick , da sie — abgelenkt durch
Landzettel, der sich draußen auf dem Flur mit
Tülpe , dem dort diensttuenden Justizwachtmei¬
ster, unterhalten hatte und erst kurz vorher
hereingekommen war — am wenigsten damit
gerechnet hatten , war dos Gericht erschienen .
Plötzlich . Sie fühlten sich irgendwie überrum¬
pelt, so, als wäre im Theater bei noch erleuch¬tetem Haus und ohne Gongschlag der Vor¬
hang aufgegangen.

Landgerichtspräsident Zickenrath, der den
Vorsitz führte und durch die Tür hinter dem
großen hufeisenförmigen Richtertisch als ersteraus dem BeratungSzimmer getreten war , er¬hob die Hand zum Gruß . ES war da» ein sehr
feierlicher Augenblick , der die Anwesenden sicht¬
lich beeindruckte . Die hohe imposante Gestaltdes alten Herrn in dem langen schwarzen Ta »
lar vermochte aber auch allein die Würbe unddas ganze Ansehen deS Gerichts zu verkör¬
pern. Unter dem Barett wurde das schnee¬weiße Haar sichtbar, eS stand zu der frischen,fast roten Hautfarbe in einem eigenartigenKontrast, der dem strengen Gesicht mit dem
nicht sehr breiten , energischen Mund und de«
kühlen grauen Augen eine - «sondere Note
verlieh.

Ztckenrath war ein kluger, erfahrenerMann , der trotz seiner sechzig Jahre mitten
im Leben stand und bei allem Eigensinn mit

der Zeit verständnisvoll mitging. Ein Grand¬
seigneur zwar der alten Schule, — jedoch ein
Mann mit Weitblick, dem Aktenstaub und
dürre Paragraphen nichts hatten anhaben kön¬
nen, der die Welt und die Menschen kannte —
mit ihren guten Seiten , aber auch mit all
Ihren Schwächen , die ihn indessen nie zu ver¬
bittern oder zu bedrücken vermochten , weil er
von vornherein mit ihnen rechnete . Kurzum,
eine Persönlichkeit von großem Format . Ganz
der königliche Richter, der über den Dingen
stand und sich nie von ihnen beherrschen ließ.

Er war der Vorsitzende . Niemand wäre auf
den Gedanken gekommen , daß die beiden Land -
gerichtsräte, die jetzt neben ihm in den hohen
geschnitzten Holzsesseln ihre Plätze einnahmen.
die Verhandlung hätten leiten sollen. Auch
der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle , ein
kleiner jüngerer Mann , dessen fast kindliches
Gesicht zu dem strengen , ihm etwas zu lan¬
gen Talar und der zur Schau getragenen
ernsten Amtsmiene eigentlich noch nicht recht
paffen wollte, sowie die Schöffen — ein biede¬
rer Metzgermetster und in hohen steifen Kragenund mit Zwicker der Studiendirektor vom
Städtchen Oberlyzeum —-, die schon durch ihre
bürgerliche Kleidung abfielen, spielten für die
Zuhörer , die nur Augen für den Präsidenten
zu haben schienen und höchstens noch den
Staatsanwalt ober Gildemeister mit einem
Seitenblick Beachtung schenkten, lediglich dt«
Rollen von Nebenfiguren. — sie waren nichtsals Statisten für sie.

Noch aber fehlte die Hauptperson tn diesem
Schauspiel. Die Anklagebank war leer.Der Vorsitzende hatte eS sofort bemerkt . Er
zog die buschigen Augenbrauen hoch und warf
einen forschenden Blick auf den Justizrat , der
indessen keine Notiz davon zu nehmen schien
und — ohne von feinem vor der Anklagebank
stehenden Tisch aufzusehen — nervös in den
Handakten blätterte .

Eine kleine Weile noch hörte man da» Rücken
von Stühlen und daS Scharren der Füße.
Dann wurde es ganz still in dem Saal .

Die Verhandlung tn der Strafsache gegen
Bernhard Gildemeister konnte beginnen.

Ohne dazu ausgeforbert zu sein, traten die
Zeugen vor den Richtertisch und nahmen in
einer Reihe nebeneinander Aufstellung. Am
linken Flügel stand Polizeiwachtmeister Land¬
zettel, der sic angeführt hatte, — es folgten
Oberamtsrichter Nienhaus , Gratzmann und
Schellenberg , und auf der rechten Seite endlich
GerichtSaffeffor Gebhardt nebem Edith Nien¬
haus , die sich zuletzt anschloß.

Der Vorsitzende rief die Sache auf.
„Der Angeklagte ist nicht erschienen"

, stellte
er fest . „Können Die uns eine Erklärung dafür
geben , Herr Justizrat ?"

Langsam hatte sich Thomas Gtldemeister er¬
hoben . Tiefe Schatten lagen unter seinen Au¬
gen . Er sah übernächtig und abgespannt aus .
Seine Bewegungen waren müde und resig¬nierend. Wer den Justizrat , der allgemein als
der beliebteste und tüchtigste Anwalt tn der
ganzen Umgebung galt , von früheren Prozessen
kannte , mochte zum wenigsten erstaunt oder
doch enttäuscht kein.

„ES ist mir unverständlich , Herr Präsident !"
Auch Zickenrakh , der einen bedeutungsvollen

und verwunderten Blick mit dem Staatsanwalt
gewechselt hatte, stutzte . Einen Augenblick nur
Er war daran gewöhnt, überrascht zu werden.

Er wandte sich — abwechselnd nach rechts undlinks — an seine beiden Kollegen und beriet sich
leise mit ihnen und den Schöffen , deren Köpf«
sich angestrengt zu ihm hcrüberbeugten — weni¬
ger aus Interessiertheit vielleicht , als um an>
zudeuten, baß sie auch da waren . Dann winkte
er dem Justizwachtmeister und wies ihn an . dc«
Angeklagten noch einmal förmlich aufzurufen

Der Beamte öffnete die Tür und trat —
ohne sie wieder zu schließen — auf den Flur
hinaus .

„Bernhard Gildemetster!"
Der Name deS Angeklagten schallte dreimal

durch die weiten Gänge de» GertchtsgebäudeS,

in denen viele Leute , die man nicht mehr her-
eingelaffen hatte, neugierig herumstanden und
sich in kleinen Gruppen unterhielten .

„Bernhard Gildemeisterl Bernhard Gilde¬
meister ! !"

Niemand meldete sich . . .
Natürlich meldete sich niemand. Der Ange¬

klagte mar nicht erschienen . Das stand nun «nd-
gültig fest , und der Justizwachtmeister — stolz
darauf , sich für wenige Augenblicke im Ram¬
penlicht der Blicke deS Zuhörerraums zeigen
zu dürfen — wiederholte es feierlich und in
strammer Haltung .

Unterdessen war GerichtSaffeffor Gebhardt
vorgetreten . „Herr Präsident"

, fragte er leise,
„würden Sie mir erlauben zu versuchen , Refe¬rendar Gildemeister telephonisch zu erreichen ?"

Zickenrath - erneut darüber verwundert , daß
nicht der Vater ihn darum gebeten hatte — be¬
jahte mit einem leichten Nicken des Kopfes .

Im Zuhörerraum wurde eS unruhig . Man
flüsterte erregt miteinander , und dem einen
oder anderen entfuhr womöglich ein laute?
Wort , bei dem er dann allerdings — selbstdarüber erschrocken — sofort schwieg und sich
ängstlich duckte , weil er befürchtete , der Vor¬
sitzende oder der Staatsanwalt könnte es gehört
haben und ihn verwarnen oder aus dem Saalverweisen.

DaS Gericht jedoch nahm keine Notiz von
dem Raunen , das durch den Raum ging . Der
Vorsitzende sah schweigend vor sich hin. Nureinmal gab er dem Urkundsbeamten eine An¬
weisung , worauf der Justizinspektor mit dem
Kindergesicht für einen Augenblick im Bera¬
tungszimmer verschwand , um gleich daraus mit
einem roten Formular zurückzukommen . AuchDoktor Hoffmann, der Oberstaatsanwalt , saß —
ebenso bewegungslos wie der Verteidiger —
auf seinem Platz am linken Ende des hufeisen¬
förmigen Tisches und schien sich in das Studiuin
einiger Schriftstücke vertieft zu haben .

lFortsebung folgt.)



RESI u . GLORIAnachm . 2 u. 3 Uhr

Ser deutsche Siegeszug durch
, Belgien. Luremburg

Im bsipeagramm : Der Wochenschaubericht vom

Einmarsch In Dümmork und Norwegen
Eintrittspreis auf allen Plätzen 40 Pfg .

Dl« neuest « Wochenschau vom deutschen Siegeszug durch
Holland , Belgien und Luxemburg läuft außerdem Im Tagesspfel -

plan mit folgenden Filmen

« iEME
Nur noch heute _

un d mor g en t__

Scliwarzwaid-mm
Di« entzückende

Heimat -Operette mit
Hans Söhnkar

_ Marl « Boling
lugendl . zugelassen .

Der ergreifende
Frauen -Roman

Ein« Frau kämpft um
Ihr Glück

mit Olga Tschechowa »
Albrecht Schönhals
Jugend nicht zugel .

Anfang : 4.00, 6.10, 8.50 Uhr .

Letzt « Tage !

Der spannende
Zirkus -Film mit

Rudolf Förster
Angela tallokar

Jugend nicht zugel .

Staatstbeater
Großes Haus

Montag , 20. Mai . 20 - 22 .30 Uhr
Geschlossene Vorstellung (KdF .)

Der Barbier von Sevilla
Kam . Op . p. Rossini

Dienstag , 21. Rai . 20- 22 .30 ll .

Madame Butterfly
Kom . Op . v. Puccini
Mittwoch , 22. Mal , 20—23 Uhr
Mai -Festspiele 1940
6. Vorstellung der Festspielmiete

Ein Sommernachtstraum
Lustspiel von Shakespeare
Musik von Orff

Kleine, Theater
' Eintracht !

Mittwoch . 22. Mai . 20—22.15 U.

Nutzer Programm
Komödie von Tesare Meano

Vordestellre Karten find wochentags
bi- 18 Uhr und Sonntag - bis
13 Uhr abzuholen , andernfalls Wei .
terverkauf (ausgenommen Playsiche .
rungSinhaber ).

Unterricht

Marika Rökk , Johannes H« « st « rs
Ein « Ufa -Operette mit viel Witz und Humorl

Jugendliche nicht zugelassen .

Ein musikalisches Filmspie ! -
voll Temperament und Laune am

Strande von Hawai

SUflseenachie
Ein würdiger Nachfolger d « r „ Broad¬
way -Melodie " mit Eleonor Powall und

Robert Young

Kraftfahrzeuge
* . . An » und Ver,kauf

Wir suche» , um Saus gegen Barzahlung gebrauchte ,
gut erhalten «

Lastkraitwagenanhänger
S Tauuer . lustbereist

mit Kippvorrichtung und Luftdruckbremse . (31788t
Angebote erbittet :
F . Kirchhoff , Stuttgart -W,Silcherllr . 7

Asphalt » und Teerstratzenba « .

fiafthraftman .
3—4 To . oder Sat¬
telschlepper , evtl . a .

Zugmaschine zum
Langholzfahren geeig .
net , sucht zu kaufen .
Karl Ziegler , Möbel¬
fabrik , Rockenhausen
Saarpfalz . (31386 )

zeugen gesucht !
Personen , die am 21 . Avril Im
Pers .-Zua Ossenburg — Karls¬
ruhe (Ankunft Karlsr . 22.18
Uhr ) den Wortwechsel zwischen
dem in Bruchbausen einaestte »
aenen Herrn und dem Eisenb .»
Schaffncr angchort haben , wer¬
den gebeten , ihre Adresse anzu¬
geben an : (124891
Fra » Emm » Ohlmauu Wwe ..

Karlsruhe . Wiutcrltr . 24.

Zuvermiefen

Verschiedene
kleineAnzeigen

E. Stickel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 324s

Zu vermieteo :

tll. 290 qm
Kellerraum
Autozu -fahrt bis zum Keller möglich .Zuschriften erbeten unter D » 1815
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Braue
"

verschwinden In
8 Tagen . Große

Erfolge . Näheres
kostenlos (26697)

Gg . Weber ,
München 20S,

Klenzestr . 40/1 .

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b .schw .F
'&Heh

I Prosp .dChem .lab . I
ISchneider .Wiesbaden!

1 Uttel « . 1 gut

möbl. Zimmer
auch ein, ., bei ein, .
Dame bill . zu verm .
Zu ersr . ll . » 12217
im Führ .-Berl . Kh «.

MW.Zimmer
zu vermieten . (12419
Engler . Karlsruhe ,
voethestrade 2. II .

(12419)

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

; hführung t.0., «»d
Abendkurs «

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftl « hr« v

Kartsruh « , Kalserstr . 67, Eingang Waidhornstraß « . Fernsprecher 1601

Eintritt Jederzeit" 28348

Gehr gut möbliertes

Zimmer
zu verm ., evtl , mit
Wohnzimmer u . gut .
Äerpsteg . . in gutem
Hause . Lessingstr . 76,
3 . St .. Straßenbahn ,
haltest ., Tel . 3682 .

(1237»)

Karlsruhe ,
Schesselftraße « I. V .

I ZIMMl
mit Küche u . Keller ,
auf 1. 6 . zu vermiet .
Zu erfrag , daselbst
im 4. St . b . Kern .

Zu vermieten
sofort eine (12438)

Roouftraß « 2. Part .
Nähere « bei Wipster ,
Kh«. . Luiseustr . 31.

2 Zimmer.
Äobnung

Linoleum eingelegt ,
frisch hergerichtet , so¬
fort zu vermieten .
Karlsr ., Kaisers «, . »1
sLaden ). (31786 )

3 Zimmer-
Wohnung

für 62 Mark aus
1. August zu verm .
Zu ersr . Karlsruh «,
Hirschstraße 33, Part .

(12333)
Schön «

4Z .-Wohnung
Part . , mit Bad uno
Mädchenkammer auf
1. Juni od. 1. Aua .
zu vermieten . (12143
« he. . Eofienstr . 186.
Nah . daselbst 2. St .

Gesichtshaare
Pickel -,
Sommer¬
sprossen ,
Warzen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Marben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Originai -VIbr . - Rotation » - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Aitern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
7* 1. 6128 Modern « Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v . »—12 u . 1«—1» Uhr . Mont . u . Sam «t . go »chl .

Haltestelle
Haeptpöstletzt Bismarckstraße 37 ".

der Bezirks-Sparkasse Wl a. M.
Aktiva

’ (Öffentliche Verbandssparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939

a ) Kassenbestand (deutsche und auslän¬
dische Zahlungsmittel ) .

b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und
Postscheckkonto .

^
. . .

74 104.33

27 611 .19
Wechsel .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 16 Abs . 2 KWG ) . . . 00 029 .39

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanwaisungan des
Reiches . : 1 231 152.90
Schuldverschreibungen des Umschul¬
dungsverbandes deutscher Gemeinden 125 910 .—
Sonstige Wertpapiere . . 1.—
In der Gesamtsumme sind enthalten RM . 1 357 062 .95
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen darf ,darunter RM. 834 652.90 auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere

Outhaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . 704 541 .37

aa ) bei der eigenen Giro¬
zentrale . . . . RM. 712 453 .69

bb ) bei sonstigen Kredit¬
instituten . . . . RM. 72 087 .68

Von der Summe a ) sind RM. 784 541 .37
täglich fällig (Nostroguthaben , darun¬
ter RM. 500 000 .— auf Liquiditäts -Kont .)

Schuldner lfd . Rechn . Darle hen
a ) Kreditinstitute . — 3 350 .—
b ) Gebiets und sonst , öffl .- rechtl .

Körperschaften . — 78 515 .26
c ) andere Schuldner . . . . 349 722.01 564 239 .63
In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :

RM. 913 961 .64 gedeckt durch sonst . Sicherheiten
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden

a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke . 161 959 .04
b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke 1 840 421.23

In der Gesamtsumme sind enthalten
RM. 31 472 .47 mit einer Fälligkeit oder
Kündigungsfrist von mindestens 12

Monaten
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

außerdem RM. 19 969 .48 Entschuldungsdarlehen
Fällige Zlnsferderungen .

davon sind RM. 21 882 .71 vor dem 30 . November
fällig gewesen

Reteillgungen . . . . • •
darunter RM. 63 900 .— Beteiligungen bei der eige¬
nen Girozentrale und beim zuständigen Sparkassen -
und Giroverband

Grundstücke und Geblude
a ) dem elg . Geschäftsbetrieb dienende 122 OOO—
b ) sonstige . . . . : : 234 004 .—

Betriebs - und Geschlftsausstattung .
Sonstige Aktive . . , .
Posten , die der Rechnungsebgrenzung dienen

Summe der Aktiva

RM.

101 795.52
88 029 .39

1 357 063 .90

784 541.37

995 026 .90

2 002 380 .27

46 706.91

63 900 .—

356 004 .—
1 —

8 108.10
23 379 .80

5 827 737.16

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband . . . .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige im § 14 Abs 1 u .
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört

c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

78 515 .26

5 742 .90
419 904 .—

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 4 191 020 .74
b ) mit besond . vereinb . Kündigungsfrist 521 187.65

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 23 341 .50
sonstige Gläubiger . . . . 813 304 .46 836 645 .96
Von der Summe entfallen auf

aa ) jederzeit fällige Gelder 716 645 .96
bb ) feste Gelder und

Gelder auf Kündigung 120 000 .—
Rücklagen nach § 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 258 762.48
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen • • •
Gewinn

RM.

4 712 208 .37

836 645 .96

258 762 .48
658 .64

19 461 .71

Summe der Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährieistungsver -
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtvarpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . .b ) Gesamtveroflichtungen nach § 16 KWG . .Gesamtes haftendes Rigenkapital nech 0 " Abs . 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit dieser den
Rücklagen nach § 11 KWG zugeführl wird ) . . .

5 827 737.16

26 665.12

5 548 854.33
836 645.96

278 224.19

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprevisionan

o ) Sparainlagenzin -
zinsen . . . .

b ) Zinsen für Giro¬
einlagen u . De¬
positen . . . .

c ) zinsen u . Provi¬
sionen für auf -

genomm . Gelder
d ) sonst . Zinsen .

Ausgaben f . sonstige
Provisionen u . dergl .
Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Gehälter und

Löhne . . . .
2. soz . Abgaben

b ) sächliche
Grundstücksaulwend

a ) Unterhaltung »-
- kosten . . . .

b ) Versicherungen
c ) Grundstücks -

Steuern . . . .
Steuern

a ) Körperschafts¬
steuer . .

b ) Vermögenssteuer
c ) Gewerbesteuer .
d ) Sonst . Steuern .

Abschreibungen auf
a ) Gebäude , Grund¬

stücke und Be¬
triebsausstattung

b ) Hypotheken
c ) sonstige Forde¬

rungen . . . .
Sonst . Aufwendungen
Gewinn .

RM.

133 506 .60

8 802.70

42.28
15.96

100.45

54 831 .78
1 933 .70

24 784.67

2 645 .50
243.40

3 313.44

3 491.—
220.—

2 046 .20
436 .94

16 665.—

226.91
5 743.24

19 461 .71

Summe 278 593.56

Einnahmen aus Zinsan
und gegabananfalls
Kreditprovisionen . .
Einnahmen aus sonst .
Provisionen , Gebüh¬
ren und dergl . . . .
Erträge aus Beteili¬
gungen .

Sonstige Erträge
davon RM. 26 825 .28
Grundstückserträge

235 915 .43

12 682 .90

27 758.73

Offene Stellen

Männlich

Gesucht für möglichst sofortigen Ein -
tritt bzw . 1 . 7. 40 : •

t Zottlirist
und

1
möglichst aus der Eisen - oder Werk -
zeugbranche . Angebote unter Bei -
stigung eines Lebenslaufes . Zeugnis¬abschriften . Lichtbild . GehaltSansprü -
chen und frühesten Elntrtttstermin
an den Führer - Verlag , Karlsruhe ,unter B 31193 erbeten .

Sägewerk
sucht für sofort für Kälble -
Zngmaschine u . Lanz -Bulldogg

S tüchtige , zuverlässigeKraMalirer
Bewerbungen find sofort unter
81321 an Führer - Verl . Karls¬
ruhe , u richten .

Für Lan,Zugmaschine

Fahrer
gesucht .

Angebote unter 31701 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Glaser
ein tm Reihen u . Zuschneiden er «' ahrener Maschinenarbeiter für so¬
fort nach Pforzheim gesucht .
Angebote unter B 8165« an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ei » tüchtiger Juuge ,
der Lust hat . das

Friseur .
Handwerk

zu erlernen , kann so¬
fort einireten . Zu
erfrag , u . Ä 81848
im y -ichr.-Berl . Kh «.

Blechner - u.
Snsiallat..
Lehrling

kann sofort oh . spL-
ter eintreten . (12380
NeNerrstr . SO. Khe .

Weiblich

Tüchtige , selbständige

Arbeiterinnen
« « sacht

Frau Anna Rauvv .
Karlsruhe . Kaklstr . 188.

Gesncht » ach Stuttgart tu ruhigen
Haushalt zuverlässige

Hausgehilfin
auf fof . ob . L Juni . Ana . nt . Zeugu .

Landgerichtsvat , Dr . Riecker ,

(81766 )

an Landgerichtsvat Dr . Ri
Stuttgart , Alt « Wetnsteige 89.

Gesucht z. sofortigen Eintritt

tüflllBC Körbin
unfc «ürbenmädlhen

Gaststätte „ Silberner Anker "
Katserstr . 73. Karlsruhe .

(31200 )

Zwei polierte

Bettstellen
mit Paientrost . für
35 dt zu verkaufen .

Baumeisterstr . 32.
Stb ., I .. lks . Khe .

(12415)

Kaufgesuche

Serrenrad
gut erh .. w . mögl .
m . Licht , zu kf. gef.
Preisang . u . « 31646
an Führ .-Verl . Khe .

Alte Platten
- natörlidi Schall *
platten I • bringt
man gegen Bar¬
geld zum

Getrag . Rohrstiefel
und Kinderschuhe

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . C 30948
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

Zu verknusen :
Bett , Spiegelschrant ,
Waschtisch , Eckschrank.
Zu erfragen : (31767
Karlsruhe Portier

Hotel Germania .

Weißer

MderWank
eis. weiße Bettstelle
mit 3teil . Wollmatr .,

Waschkommode .
Nachttisch Diwan ,

Tische , pol . Kredenz ,
weißer Emailherd

zu verkaufen . (12138
W . Amman » ,

Karlsruhe . Durlach ,
Adols -Hitler -Str . 16a
(Hof ) od. Zehntstr . 1.

Wen
im Total -Ausverlaus
wegen Geschäftsauf¬
gabe , ältere Jahr¬
gänge zu 18 . 28 u .
38 Psg . je Rolle .
Bünft . Gelegenheit s.
Maler - » . Tapezier ,

meist » .
Leisten zum halben
Preis . Bortenrollen
von 25 Pfg . an .
Tapete » s. B » du » ke.
lung 18 Psg . je Rolle ,

« d. Beck , « he. ,
« oldste . 1». (30913 )

Kleinanzeige »
der große Erfolg

Gebr . Schlafzimmer
od . 2 Bette » mit
Schraul , Bllcherschrt .
» .Schreibtisch , schöne
Küche . Büfett »der
Vertiko zu kauf . ges.
Fröhlich , Uhlandstr .

12, Tel 6669 , Khe .
(12033)

Braune , gut erhalt .
Leder -Damru -

Handtasche
xu kaufen gesucht .
Angeb . u . 12255 an
d. Führ .-Berl . Khe .

(Jlundfankfy &ia & L

ftaflioFreylag
Herrenstr . 48, Ruf 6754, Karlsruhe

Neue Schallplatten sind eingetroffen

Frisch «

Räucherum
eingetroffen . (31771)

Hans Kissel
Karlsruhe , KalserstraBe 150.

Gebrauchte (12022

Mi¬
me »

für Weinflaschen ,
auch kleine Mengen .

ZU kaufen
gejucht.

Moudorf & Co . .
Khe .. Steinstr . 29.

foldafen
mollen lesen !
v. KiUinger : „ Kampf um Ober -

Schlesien 1* . . 2.85 RM .
Ernst von Salomon : „ Die Ka¬

detten ** . . . 5.78 RM.
Erhard Wittel : : „ Männer **. Ein

Buch des Stolzes 2.80 RM.
Berndt : „ Der Marsch ins Groß -

deutsche Reich " 5.40 RM.

Beumelburg : „ Legion Con -
dor " . 6.80 RM.

Ehmor : „ Der flammende Pfeil "
2.80 RM.

„ Führer 11-
Buchhandlung
Karlsruhe / Lammstr . 3 * 5

i
VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 5.00
8.50 Uhr

llsa Werntr
Joh . Ulamann

JAr wmtua

Srlubnla
nach dem Roman „ TocH-
ter aus gutem Hause *

2 . WOCHE

Heinrich George

Der Paslmelsler
Hilde Krahl ' Slegfr .

Breuer , H . Holt
Ein Film , den man ge¬

sehen haben mufiI

Nur im

Ufa - Theater
heute nachm . 2 .00 und

3 .00 Uhr nochmals

wotheosciiau-
. SonderuorlUhrungen
Einheitspreis —.40, Jug . zugel.

TAHZ"
- ?SE

S RSIIBiEinzelstd .
E I S E L E Sofienstr . 35

3cAJuu *te *teU :
Gold , Sdimuck , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
gold . Uhren , Zahnkronen
Münzen o . B. c . 33579

fö . TComft & ue * S0747

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Clcftt » .
automatische

Autowalchpumve « . Wasserentetse -
» uugs - uud EuthärtuugSaulage « .

Wasterversorg . , Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe , Bmaltenftr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . 162433

Amtliche Anzeigen

L Baden -Baden

ZuichnMn -
Auvrolüeren

von Damen - und
Kinderkleidung .
Kaiserstraße 229, III .
Ecke Hirschstraße .

Handclsrcgiitereintrag Abt . 2 Mtr
Firma Kurhaus uud Sauatorium
Bühlerhöhe biesellschast . mit de- {schränkt « Haftung in Baden -Baden :
Der Gesellschaitisvertrag iit durch

vom 23. Februxrr 1940 ge- '■

Spezial -Werkstätte
für

Reparatur -
Slijloeiklliigen
an Kraftfahrzeugen .

Schweißbetrieb
ft . L. Dinges .

Karlftr . 22. 1,1 .5135.

Unterricht

Handeislchule MGrllllF
(fre r u i sf a c h s c h u I e ) MM ■ Wl W WWIW

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

ADendKurse lor Aniaegerl Beginn: 23.mal 1 MO s

ändert f&ctt . Firma und Gegenstand
des Unternehmens ) . Die Firma
lautet jetzt : „ KunHaus -Sonatorinm
Bühlerhdhe und Dr . Wiggers Knr -
eim (Äesellschast mit räntter

, -aMlng . " Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Betrieb des Kur¬
hauses und Sanatorium Bühler -
yhhe sowie des Dr . Wigger ' s Kur -
Heim in Partentirchen . Di « Gesell¬
schaft kann andere Unternehmen
ähnlicher Art erwerben und sich an
Unternehmungen , die mit ihrem
Betrieb in einer geschäftlichen Be -
ziehnng stehen , beteiligen . (31778 )

Baden - Baden , den 18. Mai 1940.
Amtsgericht I .

c Lahr 1
Orfseutlich « Bekanntmachung .

Im Handelsregister Abt . A Nr . 80
ist bei der Firma Heinrich Schäfer
in Labr (Schwarziv -abd ) heute folgen ,
des eingetragen worden : Der Kauf¬
mann Heinrich Schäfer ist verftor -
ben . Die Erben führen di« F -irma
ohne Zusatz als offene Handelsge -
lellschaft fort . Die Gesellschaft hat
am 18 . Mai 1940 begonnen . Zur
Bertreinna der Elesellichaft sind nur
Eli « Schäfer und Anneliese Schäfer
ermächtigt . (31780)

Amtsgericht Lahr (Schwaezwald ) .den 17. Mai 1940.

Karlsruhe
sauberes , solide «

MSdche«
2 234.50

’
auf 1. 6. oder später

« « such ».
Fra « Radel , Kh «.,

Karlftr . 68. (12231)

223 593.54

Der lahretberlcht liegt In den GeichgftarHumen dar Sparkasse
zur Einsicht auf .

Wall am Khaki , 25. April 1940

Dar Ve,waltung ( ralt
Schellenberg

Wall am Rhein . 2. Fahr . 1940

Dar tparkaatenleileft
i. V. Brand

Nach pfllchtmSßiger Prüfung su « Grund dar Schriften , BUchar und
lomtigen Unterlagen da « Betriebes sowie der erteilten Aufklü
rungen und Nachweise wird testgestellt . daB die Buchführung
und dar lahresabschluB sowie der lahresberichl den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhültnlsse das
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , den 1. April 1940 .

Badischer SparkalTen - und Giroverband
— Verbandsrevklon —

Der Revlsiensdi,ekton Der Verbandsraviseri .
Raule Diuble

fflut empfohlene

Stütze
(über 92 Jahre ),

selbständig in Küche
u . Hausarb . . gesucht .

Vertrauensstellung .
Zeugnisse mit Bild
u . GehaltSansprüchen .
Angeb . unt . M 31403
an Führ .-Verl . Kbe .

Ehrliches fleißiges

Mädchen
auf I . od . 15. Juni
ges. Psistuer , Dentist ,

Korlsruhe -Darlach ,
Karlsburgstr .1.<12199

5s« Is« ngesuctie

Weiblich
8 «d. Fräulein sucht
Stelle auf 15. 6. od .
1. 7. 40 im Verkauf ,
am liebst , in Zigar .
rengeschäst . da au »,
ged . , oder auch al »
Schreib , ob . Speech ,
stundenhilse evtl . m .
Kost und Dohnung .
Angeb . unt . « R 1978
an die Führer -Ge -
lchLftrstelle Bruchsal .

such« Aushilfsstelle .
Angeb . u . 12193 an
d. Führ .-Berl , Khe .

Intravan -N -Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfällen
bewährt . M

Can 8. U/Oehrlfi, Imprägnier - Unternehmen für
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , SllcherstraBe 25 — Telefon 2846

Sterbefülle in Karlsruhe
16. Mai : Karl Heger , 2 Jahre ) Artur HansHeder , 1 Tag , 15 Stb . . IO Min . : Aanes Gärtner
aeb . Decker . Ehefrau ^ 53
Hartmann , Milchhändler ,

. 17 Mai : Paul
rbemann , 86 Jahre .

Samstag 14 Uhr antschllat santt Im Aller
von 91V» lehren , versehen mit den hell .
Sterbesakramenten , unser lieber guter
Vater , Schwiegervater und GroBvater

Josef Schlageter sen.
Veteran von 1870/71

Karlsruhe ,
‘
den 18. Mal 19« . (31779)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Josef Schlageter Jun.
Paula Schneider Wwe .,

geb . Schlageter
Pamille Otfo Schlageter

Beerdigung findet am 21 . Mai 1940. nachm .14 Uhr auf dem Karlsruher Friedhol statt .

Jmmobilien

Renten¬
baus

gegen Hohe Bar -An .
zahlung sofort zu

Kausen aesucht
Angeb . u . 12399 an
d. Führ .-Berl . Khe .

..Ler Fötzrer »
Dos Blatt

des Erfolges!

Todes -Anz « i£|«
Unerwartet rasch ist am 18. Mal infolge
Herzschlags der Präsident der Karl -Fried -
rich -Ordensgemeinschaft , Herr

Oberstleutnant z. V,

Rudolf von Freydorf
Ritter hoher Orden

von uns gegangen .

Die Ordensgemeinschaft steht trauernd an
der Bahre ihres bewährten und allzeit ein¬
satzbereiten Präsidenten . Die Trauerfeier
findet Dienstag , den 21. Mai « 11 Uhr , in
der Friedhofkapelle statt . (31772)

Karlsruhe I. » . , den 18. Mal 1940.

Karl -Friedrich-
Ordensgemeinschaft

Kameradschaft 109
Unerwartet rasch ist unter Traditionsverbandsführur und
Ehrenmitglied , Herr

‘ Rudolf von Freydorf
Oberstleutnant x. V.

von uns geschieden .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 21 . Mal , 11 Uhr , In
der Friedhofkapelle statt . Die Kameradschaft beteiligt sich
geschlossen . (31781)

A. Hug , Kameradichaftsf (ihrer .

Statt besonderer Anzeige "
Unsere innigstgellebte Mutter

Lina Ruckstuhl
gab . Sammlar

hat nach schwerem Leiden die ersehnte Ruhe gefunden »
Görlitz , den 15. Mai 1940.

In tiefer Trauer :
Alice Dressier , geb . Ruckstuhl ,

Berlin -Wannsee , WaltharistraBe 20
Gerda Rottangatiar , geb . Ruckstuhi ,

Markkleeberg -Leipzig , König Albertstr . 51
Dlpl .-lrtg . G . Dressier ,

z . Zt . Hauptmann im Felde
Dipl .-Ing . W. Rettengaller

Die Beisetzung findet In Durlach in aller Stille statt .

Statt besonderer Anzeige
Meine geliebte , einzige Schwester , unsere herzensgute
Schwägerin , Tante , Gro &tante und Kusine

Julie Strickstrack
geb . Riemer

ist nach schwerem , .tapfer getragenem leiden heute heim¬
gegangen . Eine treue Kümpferin lür Fljhrer und Vaterland
hat die Augen für immer geschlossen . (31783 )
Söllingen , Karlsruhe , BlUcherstraOe 20.

den 19. Moi 1940.
Im Namen Aller , die um sie trauern :

Else Saukerl , geb . Riemer
Hans Seulert , Dekan , und Familie

Die Beisetzung findet Dienstag abend V-7 Uhr auf dem
SOIIinger Friedhof statt .
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